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Henſationelle Funde deutſcher Truppen
Unwiderlegbare Feſtſtellungen eines deutſchen Weizbuches Die Kriegsausweilungspläne der Weſtmächte in Holland

und Belgien bis zum Beginn dieſes Krieges Engſte Zuſammenarbeit der Generalſtäbe zwiſchen den vier Ländern

Wichtige militäriſche BefehleBeſſarabien und Teile
Bukowinas an Rußland

Friedüche Regelung
der ſowjetruſſiſch rumäniſchen Fragen

Moskan, 28. Juni. Die Agentur
„Taß“ gibt am Freitag bekannt, daß am
26. Juni die Sowjetunion dem rumäniſchen
Geſandten in Moskau Davideſen ein
Ultimatum überreicht habe, in dem die
Sowjetunion die ſofortige Rück
gliedernung der nörbdlichen Buko
wing ſowie Beſſarabien verlangt.
Am 27. Juni hat die rumäniſche Regierung
dem Außenkommiſſar Molotow eine Ant
wort überreicht, in der es heißt, daß die
rumäniſche Regierung bereit ſei, über die
fraglichen Gebiete zu verhandeln. Der
Außenkommiſſar fragte den Botſchafter
Vavideſen, ob Rumänien prinzipiell mit der
Abtretung der vbeſagten Gebiete einverſtan
den ſei, da die Note der rumäniſchen Re
gierung dieſe Zuſage nicht enthält. Der
rumäniſche Botſchafter erklärte, die rumä
niſche Regierung ſei mit den Vorſchlägen
der Sowjetregierung einverſtanden.

Daraufhin richtete die Sowjetunion am
27. Juni eine zweite Note an Rumänien,
in der es heißt, daß die Sowjetunion die
Räumung der beſagten Gebiete inner-
halb von vier Tagen, angefangen am
28. Juni 12 Uhr Ortszeit und die ſo
fortige Beſetzung der Städte Akker-
man, Czernowitz und Kiſchinew
fordert. Die rumäniſche Regierung erklärte
ſich damit einverſtanden, bat jedoch die
Sowjetregierung, die Räumungsfriſt zu
verlängern. Sie erklärte ſich ſofort bereit,
Vertreter für eine Kommiſſion zu ernennen,
die die Räumungs- und Abtretungsfragen
bereinigen ſoll. Die Sowjetunion hat ihrer
ſeits General Koſlow und den General
Boldin zu Vertretern in dieſer Kommiſſion
ernannt. Die Verhandlungen ſollen in
Odeſſa geführt werden.

Am 28. Juni um 14 Uhr Ortszeit haben
ſich die ſowjet ruſſiſchen Truppen
in Richtung der Städte Czernowitz, Kiſchi
new und Akkerman in Bewegung
geſetzt.

Die Ereigniſſe um Beſſarabien und die
nördliche Bukowina haben eine politiſch-
territoriale Frage gelöſt, die ſeit dem
Augenblick beſtand, als Rußland im Jahre
1919 das etwa 45 000 Quadratkilometer
große Gouvernement Beſſarabien mit da-
mals 2/2 Millionen Einwohnern, meiſt
ruſſiſcher, rumäniſcher, ukrainiſcher, bulgari-
ſcher und tartariſcher Volkszugehörigkeit,
an Rumänien verlor. Rußland hatte dieſe
Abtretung nie anerkannt und. es dauerte
bis 1934, bis die diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Nachbarn wieder auf-
genommen wurden. Auch die jenſeits des
Dnunjeſtr gelegene autonome Sowäjetrepublik
Moldau war ähnlich wie die an der finni-
ſchen Grenze gegründete kareliſche Republik
auf die ſpätere Wiedervereinigung mit dem
abgetretenen Gebiet eingerichtet. Daß ſich
die beſſarabiſche Frage in der letzten Zeit
mehr und mehr zuſpitzte, geſchah
nicht ohne rumäniſche Schuld.Seit den Tagen, da die Preſſe des Landes
mit der britiſchen Garankie-erklärung auch die Einmiſchung Eng-
lands in die Angelegenheiten Südoſt-
Europas begrüßte, hat Rumänien nicht
immer eine allzu klare Ein-ſtellung zu den Problemen der poli-
tiſchen Wirklichkeit erkennen laſſen. Erſt
nach den deutſchen Siegen im Weſten und
der, dadurch bedingten völligen Ausſchaltung
Englands aus Europa hat ſich hier ein
politiſcher Wandel gezeigt, der dem

kennen laſſen, da

lung verhindert.
ebenſo geopfert werden ſollte, wie die Reihe

Berlin, 28. Juni. Jn ſeiner Reihe
von dokunmentariſchen Veröffentlichungen
zur Kriegsſchuldfrage gab das Auswärtige
Amt am Freitag ein fünftes Weißbuch
heraus, das unter dem Titel „Weitere
Dokumente zur Kriegsausweitungspolitik
der Weſtmächte“ die Generalſtabsbe-
ſprechungen Englands und
Frankreichs mit Belgien und den
Niederlanden zum Gegenſtand hat.
Die in dem Weißbuch enthaltenen Doku-
mente, beliebig ausgewählt aus der Fülle
des Materials, das der Vormarſch durch
Belgien und die Niederlande den dent-
ſchen Truppen in die Hände
fallen ließ, ergänzen die mit dem
Bericht des Oberkommandos der Wehr-
macht. vom 9. Mai dieſes Jahres be
kanntgegebene Tatſache in beſonderer
Weiſe. Militäriſche Befehle, frau-
zöſiſchen und belgiſchen Urſprungs, un d
Zengenausſagen belegen in vielen

Beiſpielen, wie es die Abſicht der Weſt
mächte war, Belgien und die Nfe-
derlande als Aufmarſchgebiet
für den Vorſtoß in das deutſche Jnduſtrie
gebiet an der Ruhr zu benutzen, und daß die
Pläne zu dieſem Vorſtoß, in den auch
luxemburgiſches Gebiet einbezogen werden
ſollte im Benehmen mit den Gene-
ralſtäben Belgiens und derNiederlande bis ins einzelne
vorbereitet waren.
Die veröffentlichten Befehle erſtrecken

ſich über einen Zeitraum vom November
vorigen Jahres bis zum April dieſes Jah-
res und geben auch damit einen Beweis für
die von langer Hand getroffenen
engliſch franzöſiſchen Vorbe-reit ungen. Eine Anzahl der Befehle

eingehend mit Vorkehrungen der
Aufna von Verbindungen zwiſchen den
britiſchen und franzöſiſchen Truppen einer
ſeits und den belgiſchen Befehlsſtellen ande-

rerfeitä z(Fortſetzung auf Seite 2)

London erwartet die Schlacht
die engliſche Tankprodnklien Das Thema der Geheimſihung

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
b. Kopenhagen, 238. Juni. Die

geheime Unterhausſitzung, bei der der bri
tiſche Rüſtungsminiſter Morriſon die Unter
hausmitglieder über den Stand der Rüſtun
gen unterrichtete, hat, wie ihre Begleitkom
mentare einwandfrei beſtätigen, gezeigt, daß
man ſich nun in England in größter Eile
auf eine Feldſchlacht auf der bri-
tiſchen Juſel ſelbſt vorbereitet.
Selbſt Reuter mußte melden, daß die Frage
der Tankproduktion in dieſer Unter
hausſitzung den erſten Platz einnahm.

Schon vor einigen Tagen hatte ein eng-
liſches Blatt verzweifelt erklärt, England
müſſe jetzt, um weiterhin beſtehen zu können,
neben einer verſtärkten Flugzeugproduktion
ſich vor allem der Konſtruktion von Tanks
widmen, die den deutſchen Panzern eben-
bürtig ſeien. England habe in den letzten
Tagen und Wochen in Frankreich genügend
Zeit gehabt, die deutſchen Tanks zu ſtudieren
und müſſe jetzt in die Lage kommen, der-
artige Erfahrungen auszuwerten. Dieſe
Tatſachen beweiſen nur zu deutlich, daß man
ſich in den maßgebenden Londoner Kreiſen
auf Kämpfe in England ſelbſt vorbereitet.
Man dementiert damit alſo ſchon ſelbſt alle
die großſprecheriſchen Erklärungen britiſcher
Propagandachefs, daß die Flotte jeden An
zu von den britiſchen Jnſeln fernhalten
wür e.

Franzöſiſche Jonrnaliſten
verlaſſen England

„Der Bruch zwiſchen England und Frank
reich iſt jetzt ſo offen und vollſtändig, wie
man ihn ſich nur denken kann“, ſchreibt die
Zeitung „Berlingske Tidende“ in einem Be

richt aus London. Ferner wird gemeldet,
daß alle franzöſiſchen Journaliſten in Eng-
land beſchloffen haben, das Land ſo ſchnellwie möglich zu verlaſſen. Den Franzofen,
ſoweit ſie in England blieben, iſt der Wohnſitz
in einer Reihe von Ortſchaften und Diſtrik-
ten unterſagt. Sie dürfen keine Wagen,
Fahrräder oder photographiſchen Apparate
mehr beſitzen und ihre Wohnungen ab 8 Uhr
abends nicht mehr verlaſſen. Gleichzeitig
begann die Jnternierung ſowohl unter
den eingeſeſſenen Franzoſen wie auch ganz
beſonders unter den Flüchtlingen aus Dün-
kirchen, die man zum Teil für ganz beſon
ders gefährliche Verbrecher hält.

Die Abkehr von der Entente Cordiale
hat auch die Stimmung in London nicht ver
veſſert. Churchill wird von ſeinen Kri-
tikern jetzt die ganze Verantwortung für den

voreiligen Bruch mit Frankreich
aufgeladen. Ganz allgemein nimmt die
Schärfe der Kritik an dem Premier-
miniſter offenſichtlich zu, wie die Kopen-
hagener Preſſe übereinſtimmend feſtſtellt.

Flugzengproduklion in Nöken
Ueber das gleiche Thema, mit dem ſich

die Geheimſitzung des Unterhauſes befaßte,
nämlich den Stand der Waffen- und
Munitionsbeſchaffung, hielt Muni-
tionsminiſter Morriſon noch Donners
tagabend eine Rundfunkanſprache, die einen
Begriff davon gab, wie unbefriedigend es
mit der eigenen Erzeugung Englands in
dieſer Hinſicht beſtellt iſt. Alles, was er zur
Erbauung ſeiner Zuhörer anführen konnte,
bezog ſich nämlich auf amerikaniſche
Flugzeuglieferungen, die im Gange oder
vorbereitet ſeien.

Schwanken zwiſchen England und Deutſch
land ein Ende ſetzte.

Die ruſſiſche Politik hatte ſchon feit
Monaten, vor allem ſeit dem März, er

ſie die Frage der rumä-
niſch-ruſſiſchen. Grenze als aktuell anſehe,
aber die unentſchloſſene Haltung, mehr noch

die in dieſem Raum wirkſame britiſche
Politik, haben eine rechtzeiti R Rege-

Daß hierbei Rumänien

der anderen Staaten, die ſich von Londons

zweifelhaften Verſprechungen verlocken
ließen, hat nicht nur der Verſuch hritiſcher
Agenten agriat noch in letzter Stunde eine
friedliche Regelung zu hintertreiben, ſon
dern auch die klaſſiſche Reuter-Erklärung,
daß jetzt für britiſche Schritte kein Anlaß
beſtünde, eine Verlautbarung, der die
„Times“ das bemerkenswerte Geſtändnis
hinzufügte, die Garantie hätte ſich nur
gegen „gewiſſe Staaten“ gerichtet, alſo
Deutſchland gegen „gewiſſe andere“ da
gegen nicht t

Vor der letzten
eniſcheidenden Phaſe
Von beſonderer Seite wird uns

geſchrieben:

Am 11. März d. J. hatte der Führer
feine Rede im Berliner Zeughaus anläßlich
des Heldengedenktages mit dem Gelöbnis
geſchloſſen: Der von den kapitaliſtiſchen
Machthabern rankreichs und Englands
dem Großdeutſchen Reich aufgezwungene
Krieg muß zum glorreichſten Siegder deutſchen Geſchichte werden. Jn
dem Aufruf, den er am 24. Juni nach Jn-
krafttreten des deutſch-franzöſiſchen Waffen
ſtillſtandes an das deutſche Volk richtete,
konnte er die Beendigung des Krieges im
Weſten nach ſechswöchiger Dauer verkünden
und der Gewißheit Ausdruck geben, daß die
Leiſtungen unſerer Soldaten im Kampf
gegen einen tapferen Gegner als der glor-
reichſte Sieg aller Zeiten in die Geſchichte
eingehen werde. Selten war eine
Prophezeiung ſchneller durch die
Entwicklung beſtätigt worden!

Wenige Tage hat es nur gedauert von
der Anfrage der Regierung Pétain nach den
Bedingungen für einen Waffenſtillſtand bis
zur Unterzeichnung des Waffen-
ſtillſtandsvertrages im Wald von
Compiègne, der freilich erſt in Kraft treten
konnte, nachdem zwiſchen Jtalien und
Frankreich ein entſprechendes Abkommen
unterzeichnet war. Bis es ſoweit war, ging
der deutſche Vormarſch unauf-
haltſam weiter. Die Allantikküſte wurde
bis zur Gironde-Mündung beſetzt. Jn Loth
ringen und im Elſaß kam es nach zähen
Kämpfen gegen die in mehrere Gruppen
erſplitterten franzöſiſchen Kräfte, in deren
erlauf Straßburg beſetzt wurde, am

22. Juni zu einer Kapitulation, bei dermehr als 500000 Soldaten die Waffen
ſtreckten. Auch hier fiel der ſiegreichen
Truppe eine unüberſehbare Beute in die
Hände. Jm Raume ſüdlich und weſtlich
von Lyon erreichten die Spitzen unſerer
Diviſionen Grenoble und den Ausgang der
Savoyiſchen Alpen; ſüdweſtlich Genf wurde
der Uebergang über die Rhone erzwungen.
Jn der Nacht vom 24. zum 25. Juni
machte die Waffenruhe dem deutſchen Vor
dringen ein Ende.

Blickt man jetzt auf die ſechs Wochen
harter Kämpfe und ſtürmiſchen Vorgehens zurück, ſo ſtößt man in den Meldun
gen und Berichten immer wieder auf Nach

richten von ausſchlaggebender Beteiligung
der Luft- und Panzerwaffe. Ganz
beſonders von den Leiſtungen der deutſchen
Panzerverbände ſind die Franzoſen immer
wieder überraſcht worden. Es gab keine
Sperre und kein Hindernis, das ihren Vor
marſch aufhalten konnte. Stießen ſie an
einem Waſſerlauf auf geſprengte Brücken,
ſo entſtand in kürzeſter Zeit eine Notbrücke,
auf der die ſchweren Fahrzeuge ſicher das
andere Ufer erreichten. Ob das Gelände
flach oder gebirgig war wie in den Ar-
dennen, unſere Panzer durchſtießen es mit
einer Geſchwindigkeit, die niemand geahnt
hätte. Soweit ſie ſich auch von ihren Aus-

angspunkten entfernten, der Nachſchub an
Treibſtoff und Munition war zur rechten
Zeit da, auch dann, wenn ganze Panzer-
diviſionen den übrigen Verbänden weit vor
aus tief im Rücken der vorderen Linien
des Gegners operierten. Mit der ganzen
Gründlichkeit des deutſchen Soldaten iſt
dieſe neue Waffe, die der Verſailler Vertrag
uns vorenthalten wollte, entwickelt und
ausgebaut worden. Jn Diviſionen zuſam-
mengefaßt, die über alle Waffengattungen
verfügen, ſind ſie ſelbſtändig jeder Aufgabe
gewachſen. Sie haben dem Krieg das
Tempo diktiert; ſie waren das Werk
zeug mit dem die Führung ihre entſchei-denden Ueberraſchungsſtöße führte

Zur See und in der Luft iſt der Kriegindeſſen weitergegangen. Die durch ihre
Planloſigkeit auffallenden Angriffe der

engliſchen Luftflotte auf deutſchen

n
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A.

Heimatboden wurden in ber Nacht vom
19. zum 20. Juni erſtmalig ver
golten. Dieſen erſten Angriff, der vor
allem dem Rüſtungszentrum Billingham
galt, ſind laufend weitere Angriffe gefolgt.
England iſt jetzt als einziger Geg-
ner übri eblieben. Die Aufgabe, nunEnglaud ſerbt im Kampfe ni a
gen, hat auch bei der Formulierung der Be
dingn des deutſch franzöſiſchen Waffen-
ſtillſtandsvertrages mitgeſprochen. Sie
war maßgeblich für die geforderte Ab-
riegelnng der atlantiſchen Küſte
ebenſo wie für die Abrfranzöſiſchen Flotte. Das Start
verbot für alle iſt ebenſo eine
Sicherungsmaßnahme wie das Verbot für
alle franzöſiſchen Staatsangehörigen, im
Dienſt von Staaten, die ſich noch mit dem
Reich im Krieg befinden, gegen Deutſchland

kämpfen.
les deutet darauf hin, daß nach der

ſiegreichen Beendigung des Kampfes gegen
Frankreich der Krieg nun in ſeine letzt e,
entſcheidende Phaſe tritt. Jn dieſem
Kampf ſteht England nun zum erſten Male
z neg Geſchichte e und auf ſich geſtellt
einem Gegner gegenüber.Es iſt noch nicht die Stunde ekommen,
um die großen Verdienſte zu würdigen. Was
bis jeht anerkannt und durch wohlverdiente

h im ahnen de 7n ded

ſtung der

Oberſten
e
des e deutſcheſcha Sein Genie ahnte mit
dieſer Waffe die vernichtenden Schläge in
Polen und Norwegen, in olland, Belgien

rankreich. Unter ſeiner Fahrung
wird der deutſche Soldat auch Englan
zum Frieden zwingen.
Der Bericht des OKW.
Kapffänleninant Prien

verſenkte wieder 40000 t
hrerhanptquartier, 28. Juni.7 der Wehrmacht gibt

gen geſtern
abend ſüdlich Bayonne die ſpaniſche
Srenze. Damit iſt die geſamte Ka
nale und Atlantikküſte Frankreichs in nnſerem ſicheren Beſig.

Kapitänlentnant rien meldet die Verſenkung von W vorr feindlichen Han

desſchiffsraumes.
bände der Luſtwaffe griffenKampfvervb

auch in der Nacht zum 28. Juni Rüſtang

werke ſovie Hafenanlagen inSüd and Mittelengland erfolgreich
mit Bomben an. Exploſtonen und ſtarke

noch lange nach
Juni

flogen tagsüber an verſchiedenenel diageelgiſchen Küſte bringe

Segend von Hannover vorzuſtoßen

und Bomben ab Mehrere

darunter auch

feindliche Flugzeuge ab.
Bei einem Angriffsverſuch auf den Flug

platz Stavanger-Sola wurde ein britiſches
Flugzeng noch während des Anfluges über
See abgeſchoſſen.

Die Flakartillerie der Kriegsmarine
ſchoß zwei feindliche Flugzeuge ab.

Jnsgeſamt verlor der Gegner am
27. Juni 12 Flugzeuge in Luftkämpfen und
4 durch Flakabſchuß. Ein eigenes Flugzeng
wird vermißt.
Der italienische Heeresbericht:

Aklionen der ilalieniſchen
Luftwaffe in Afrika

NRom, 28. Juni. Der italieniſche
Heeresbericht vom Freitag lanutet:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Lebhafte und glänzende Aktionen der
Luſtwaffe in Nordafrika und Oſtafrika.

Feindliche rückwärtige Verbindungen
und motoriſierte engliſche Abteilungen ſind
an der Cyrenaika-Grenze wirkſam mit
Bomben belegt worden, wobei beträchtlicher
Schaden angerichtet wurde.

Jn den Lufſtkämpfen iſt ein engliſches
Flugzeng über Asmara zur Landung ge
zwungen worden. Die unvexſehrt geblie
bene Beſatzung wurde gefangengenommen.

Ueber Aſſab wurde ein Flugzeng abge
ſchoſſen, zwei weitere wurden ſchwer be
lchädigat.

(Fortſedung von Seite

Den franzöſiſchen Militärs bis zum
Unterführer herab war das Studiumder Vormarſchſtraße in Belgien, das
bis zum Anfang Februar durchgeführt ſein
mußte, an befohlen. Sogar Stellungs-
erkundungen franzöſiſcher Offiziere auf bel-
Liwem Gebiet hatten ſtattgefunden. Einzelne

ruppenteile der Weſtmächte befanden ſich
ſchon vor dem 10. Mai auf belgi-
ſchem Gebiet. Der franzöſiſchen Armee
waren die Operationen bekannt, die der
belgiſche Generalſtab öſtlich der Maas vor-
nehmen wollte.

Britiſcherſeits waren Maßnahmen für
die Zuſammenarbeit mit der belgiſchen
Polizei getroffen. Kartenſkizzen des beab-
ſichtigten engliſchen und franzöſiſchen Vor-
marſches legen Zeugnis ab, ſowohl für die
den Plänen zugrunde liegende ſicht des
Vordringens nach Deutſchland, wie für die
Tatſache des Einverſtänd niſſes des
belgiſchen Generalſtabes.

Eine beſondere Dokumentengrupve zeigt
ſchließlich wie der linke franzöſiſche

Sie e h Sen vo en ſollte, um die hol-
ländiſchen Orte Vliſſingen, Breda
und Tilberg zu erreichen. Abgerundet
wird das hierdurch gegebene Bild durch

Die Vorbereitungen zum Ruhr Einbruch
das Memorandum Oberbefehlshabders

der ehrmacht r denniederländiſchen Geſandten in Brüſſel, das
nicht nur einen Beweis für die militäriſchen
Verhandlungen zwiſchen Holland und Bel
gien liefert, ſondern auch eindeutig zeigt,
daß dieſe Verhandlungen eine ins einzelne
gehende Zuſammenarbeit mit den engliſchen
und franzöſiſchen Generalſtäben zur Grund
lage hatten.

Jn dem gleichen Memorandum wird be
eichenderweiſe betont, daß die Vertei-
an der Grebbelinie die Mög-lichkeit offenläßt, zu gegebener Zeit aus die

er Linie vorzugehen und zum Angriff zu
chreiten:

Zuſammenfaſſens ſtellt dasdeutſche Weißbuch feſt:
1. Seit dem Ende des Welt-

krieges ſind die Generalſabsbe-
ſprechungen zwiſchen Belgien
und Frankreich niemals abge-
brochen. Dasſelbe trifft zu für die Zu
ſammenarbeit zwiſchen dem belgiſchen und
engliſchen Generalſtab. Dies war der
deutſchen Heeresleitung durch einwandfreie
Belege längſt bekannt. Die belgiſche Re
gierung hat es ſchließlich auch nicht mehr
vermieden, davon in der Oeffentlichkeit un

de Gaulle und Bium angeklagt
Franzöſiſcher 5kgaksfeind r. 1 und 2 Umbeſehung im Kabinet

Drahtmeldung unseres Vertreters)
P. Geuf, W. Juni. Auf Anordnung der

franzöſiſchen Regierung wird ein beſon-
derer Gerichtshof damit beauftragt, hie
Teilnehmer an dem Komplott gegen die
Staatsſicherheit abzuurteilen. Die Ange

dieſes Geri ſind, wie gemeldet,
jene Politiker, Parkamentarier und Offi-
ziere, die ſich gegen Marſchall Pétain auf-
gelehnt haben und nach Churchills Weiſun-
gen die Fortſetzung des Krieges im Kber-
r Frankreich zu betreiben ſuchten.

s erſter Angeklagter wird derdegradierte ehemalige General de Gaulle
genannt, Angeklagter Nr. 2 Léon Blum,
der ſich zur Zeit in London befindet und
von dort aus gegen Marſchall Pétain hetzt.

Marſchall Pétain hat inzwiſchen ver
ſchiedene Umbeſetzungen innerhalb ſeines
Kabinetts vorgenommen. Der bisherige

nnenminiſter Pommaret wurde zum
röeitsminiſter ernannt, einen Poſten,

den er ſchon unter. Reyn innehatte,
Arbeitsminiſter Fevrier wurde er
kehrsminiſter und Froſſard, früher
Reynauds Propagandaminiſter, zuletzt
Miniſter r öffentliche Arbeiten und Ver-
kehr, wurde auf das Miniſterium für öffent-
liche Arbeiten beſchränkt. Die wichtigſte
Verſchiebung iſt die Ernennung a r
quets, der bisher kein Reſſort innehatte,
zum Jnnenminiſter. Das geplante

Demobiliſierungsminiſterium wurde mit der
Bezeichnung „Wiederaufbauminiſte
rium“ geſchaffen und ſeine Leitung dem
General Doumene übertragen.

Der neu ernannte Jnnenminiſter Mar
quet gab der Preſſe eine Erklärung ab: Das
bisherige. Regime der Oberflächlichkeit, des
Opportunismus und der Schwäche ſei be
ſiegt worden. Seit L habe er, Mar
quet, dieſen ruch vorausgeſehen
und auf die herannahende Kataſtrophe hin
gewieſen. Die „echten franzöſiſchen Werte
müßten jetzt zur Geltung kommen.

Mitteihauſer gehorcht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſo. Genf, 28. Juni. Von General Mittel
hauſer, Kommandant der franzöſiſchen Nah
oſtarmee, hat London bisher mit Be-

e v e Englandweiter en. euter ogar eineSoklamalion Mittelhauſers verbreſtet, in
er die Fortſetzung des Kampfes prokla-

miert worden war. Nun fällt auch dieſe
engliſche Lüge in ſich zuſammen. euter
muß berichten: General Mittelhauſer kün-
digt an, daß er mit ſeiner Armee dem Be
fehl des Marſchalls Pétain Folge leiſte und
die Waffen gemäß dem Waffenſtillſtanös-
vertrag nieberlege.

Zuchthaus für Rundfunkverbrecher
Berlin, 28. Juni. Jn der letzten

mußten ſich wieder mehrere deutſche Ge
richte mit Rundfunkverbrechern befaſſen,
die durch ihr Verhalten die Widerſtands
kraft des deutſchen Volkes gefährdet hatten.

Das Sondergericht Königsberg verur-
teilte den 1888 geborenen Schweinefütterer
Andreas Kottke aus Kirſchappen zu vier

ahren Zuchthaus und vier Jahren
hrverluſt, da er in der erſten Kriegszeit

fortlaufend deutſche Sendungen ausländi-
ſcher Sender abgehört und die von dieſen
verbreiteten Hetznachrichten teilweiſe weiter
gegeben hatte.

Von dem Sondergericht Magdeburg
wurde der im Jahre 1 geborene OttoSchulze aus Buchholz (Kreis Sten-
dal) zu fünf Jahren Zuchthaus und
zehn ren Ehrverluſt verurteilt. Schulze
hat von Oktober bis Januar mindeſtens
zehnmal ausländiſche Sender abgehört und
mit den dabei aufgenommenen feindlichen
Hetzmeldungen eine defaitiſtiſche Stimmung
zu verbreiten verſucht.

Das Sondergericht Jnnsbruck verur-
teilte den Leonhard Hoelzer zu fünf
Jahren Zuchthaus, weil er in ſeinem
Hauſe in Obernberg am Brenner monate-

lang in Gegenwart ſeiner Familie und
einer Anzahl von Nachbarn alle erreich-
baren ausländiſchen Sender abgehört hatte,
wobei peinlichſt darauf geſehen wurde, daß
kein „Unberufener“ Zutritt oder Kenntnis
von dieſem Treiben erhielt. Auch die neun
von ihm angeſtifteten Mittäter mußten
ſchwere Strafen auf ſich nehmen.

Von dem Sondergericht Magdeburg
wurde der 1912 geborene Otto Waßrodt
aus Aſchersleben zu fünf JahrenZuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
wegen fortgeſetzten Abhörens ausländiſcher
Sender und Verbreitung der dabei aufge-
nommenen Hetznachrichten verurteilt. Waß-
rot hatte auch eine Reihe anderer, im
gleichen Betrieb beſchäftigter Arbeits
kameraben zum Mithören der ausländiſchen
Sender angeſtiftet, und der Betriebsleiter
hatte dieſes Treiben geduldet. Dieſe Mit
täter erhielten ſchwere Gefängnisſtrafen.

Das Sondergericht Saarbrücken verur
teilte den 1887 geborenen Johann Keßler
aus Höcherberg zu vier Jahren Zuch t-
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Keß-
ler hatte lange Zeit regelmäßig die Hetz-
meldungen des Straßburger Senders abge
137 und dieſe Lügennachrichten einem an

eren Mieter ſeines Hauſes weitererzählt.

Politische Rundschau
Die deutſchen Truppen haben gemäß der Klauſeldes en ſamt fran z ö

ſiſchen Dörfer an der Schweizer
e beſetzt. An den öffentlichen Gebäuden
wurde die Hakenkreuzfahne aufgezogen. Das Leben
in dieſen Gegenden nimmt wieder normale Formen
an. Deutſche Grenzpatrouillen ſind mit dem ſchwei-
zeriſchen Grenzſchutz in Fühlung getreten.

Jm Gau Oberdonan werden Vorbereitun
gen getroffen, um 6000 holländiſche Kin-
der auf zwei bis drei Monate zur Erholung
unterzubringen.

Die Fallſchirmjägerfurcht hat dazu geführt, daßjetzt die e äftsſchilder mit Orts angaben in

ſaſt allen Stadtteilen Londons beſſ werden.
Die engliſchen Zeitungen fordern jetzt auf

Weiſung der Regierung eine ſchärfere
Lebensmittelrationierung. Sie wei-dabei auf die nicht zu leugnende Tatſ hin,
aß auch die Vorräte Englands nicht öpflich

Wie erſt bekannt wird, iſt ein großer Teil
der belgiſchen Fiſcherflotte durch die
Weſt mächte eraubt worden. Aus dem
iſi wird hierzu gemeldet, daß imai auf Befehl eines franzöſiſchen Marineoffiziers
die S. ſcherflotte von Heyſt 9 nach einem
franzöſiſchen Hafen begeben mußte. Sher iſt noch
nicht bekannt, was den rund hundert Schiffen
geworden iſt.

Der frühere Generalſtabschef General Vigon
iſt zum ſpaniſchen Luftfahrtminiſter ernannt wor-
den. Der v Luftfahrtminiſter, General
re iſt aus Regierung aus geſchie-

e n.

Rooſevelt unterzeichnete die Sonn
derwehrvorlage, die 1768 Millionen Dollar
für der Marine und des Heeres bewilligt.
Damit ſind insgeſamt 4,5 Milliarden Dollar für
Rüſtungen im nächſten Etatjahr vorgeſehen.

Nach einer Meldung aus Tokio ſoll der Hafen
von Bombay bis Ende d M gewaren ſein i in denen dieſe auOrönun
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zweldentig zu ſprechen. Jn der gleiWeiſe ſind von der niederländiſchen e

rung mit England und Frankreich ein
r militäriſche Abreden getroffen
wor

3. Das von den deutſchen Truppen bei
ihrem Vormarſch in Belgien erbeutete Ma
terial zeigt auwiderlegbar, daß der liſche
franzöſiſche Vormarſch gegen das
gebiet durch Belgien und Holland hindurch
ſchon ſeit dem September 1989 bis
ins letzte zwiſchen den Generalſtäben der
Feindmächte vor bereitet war, daß aber
nicht nur die Generalſtäbe, ſondern ſogar
die kämpfende Trauppe bereits in
allen Einzelheiten mit dieſen Befeh-
len vertraut gemacht worden war.

Abſchließend bringt das Weißbuch einen
unlängſt in Norwegen in deutſche Hand
gefallenen britiſchen militäriſchen
Befehl. Dieſer vom 6. April aus dem
liſchen s r r datierte Befehldas in Narvik angeſetzte hritiſ
itionskorps ſpricht in ſeinem e ten

ſatz klar aus, daß das ſchwediſche Erz-
gebiet das Ziel dieſes engliſchenUnternehmens darſtellte.

Es heißt dort, daß zu einem noch zu be
ſrendy Zeitpunkt der Vormarſch eng
tiſcher Truppen nach Schweden vor-
etrieben werden ſollte, um die Erz-hpe von Gallivare zu beſetzen. Von der

nweſenheit deutſcher Truppen aber und
von einem etwaigen Auftrag an das eng-
liſche Expeditionskorps, dieſe deutſchen
Truppen aus Norwegen P vertreiben,
findet ſich in dem Befehl kein Wort.

Von Beginn des von ihnen erklärten
an gingen die Weſtmächte daran

aus, kleinere Staaten der Durchführung
ihrer plutokratiſchen Ziele dienſtbar zu
machen. Opfer dieſer Politik ſollten zu
erſt Skandinavien, dann Holland,
Belgien und Luxemburg werden, wie
ſich aus den doknmentariſchen Verdffent
lichnugen des Auswärtigen Amtes abermals
unwiderlegbar ergibt.

Aufruf an alle Mädel
Zum Werk der berufstätigen Müdchen

wendet ſich die BDM.-Reichsreferentin Dr.
Jutta Rüdiger mit folgendem Anfſ-
ruf an alle deutſchen Mäbel:

Jn der Zeit des größten Schickſals-
kampfes unſeres Reiches darf keiner untätig
bleiben, ohne ſein Anrecht daranf zu ver
wirken, Angehöriger des deutſchen Volke
zu ſein. Der deutſche Mann greift zur
Waffe, um unſer Reich zu ſchützen, du aber,
deutſches Mädel, gehſt in die Mani-
tionsfabrik, um unſeren Kameraden
die Waffen zu reichen, greifſt zum Pfluge,
um die Ernährung unſeres Volkes ſicherzu-
ßellen. Ueberall, wo Arbeit wartet, packſt
du zu.

Jm Kriege adelt den Mann das Schwert,
dein Adel, dentſches Mädel, idie Arbeit.“

Britenflieger bombardieren
holländiſche Städte

Amſterdam, 28. Juni. Jn der Nacht zum
Donnerstag haben britiſche Flieger wieder
im weiten Ausmaß holländiſche Städte und
Ortſchaften bombardiert, was leider vieleOpfer an Toten und Verletzten unter der
holländiſchen Zivilbevölkerung verurſacht
hat. So ſind z. B. allein in BenHelder und Umgebung 48 Tote zu
beklagen.

die rumäniſche Regierung
umgebildel

Bukareſt, 28. Juni. Das rumäntiſche Ka-
binett iſt umgebildet worden. Jhren Rück
tritt erklärten Außenminiſter Gigurtu,
Staatsſekretär Urdarianu, Staatsſekretär
beim Miniſterpräſidium Protochla, Außen-
handelsminiſter Chriſtu. Kultusminiſter
Ciobann und der Unterſtaatsſekretär für
den Kultus Sibiceanu. Neuernannt wurde
u. a.: Senatspräſident Argetoiann
zum Außenminiſter.
Wendell Willkie republikanſſcher

Präfſideniſchaftskandidat

r r 28. Juni. Nach mehreren
Wahlgängen wurde jetzt Generaldirektor
Wendell Willkie mit 594 von 1000 Stimmen
um republikaniſchen Präſidentſchaftskandi
aten gewählt.

Der Präſidentſchaftskandidat iſt 48 a
alt und Generaldirektor eines Elektrizitäts
werkes. Unmittelbar nach ſeiner Wahl er-
klärte er, er werde alles tun, um die ameri-
kaniſche Proſperität und nationale Einheit
wiederherzuſtellen und eine ausreichende
Landesverteidigung zu verwirklichen.

Ruſſiſche Flugzeuge in Czernowih
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mü. Bukareſt, 28. Juni. Freitag abend
wird in Bukareſt bekannt, daß ruſſiſche

lugzeuge bereits auf dem Slugrla von
zernowitz gelandet ſind. Es ſollen Flug-

blätter an die z verteilt worden
gefordert wurde,

g zu bewahren.
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Räckchen ins Blaue
„Na, Frau Hildebrand, wieder einen Brief an

Jhren Soldaten?“
Trug ſich Frau Hildebrand mit einem Geheim-

nis ſchien bald ſo. Sie ſchluckte, als habe
einen Bonbon im Munde. Dann Na,

au Klaus, ihrer Nachbarin, konnte ſie 's ja
ählen: „Natürlich, einen Brief! Aber Ja,
n Sie, Frau Klaus, man ſoll doch jetzt keine

oſtpäckchen ſchicken. Nur dann, wenn zu der
mer eine Ortsangabe gehört, kann man das!

Nun weiß ich doch, daß mein Mann mit in Paris
einmarſchiert iſt. Wiſſen Sie, was ich mache?

ſdpoſtnummer, und dahinter Paris! Das
er ſicher Mein Köpfchen, was?“

„Aber, liebe Frau Hildebrand! Sie ſchicken
ja das Pächen ins Ungewiſſel Das kommt doch
nie und nimmer anl“

„Warum denn nicht? Es ſtimmt doch!“
„Nein, es ſtimmt eben nicht! Paris iſt doch

keine Ortsangabe, wie ſie n iſt. Wiſſen Sie
denn überhaupt, ob Jhr Mann noch in an iſt?
Wo doch unſere Soldaten Siebenmeilenſtiefel an
haben! Vielleicht iſt er ſchon zig Kilometer
weiter! Nein, nein, das hat keinen Zweck! Alle
Feldpoſtnummern, die bisher keine Ortsangabe

en, ſ en aus. Denken Sie nur, wo ſollte
hinführen, wenn bei den gewaltigen Be
nungen unſerer vorwärtsſtürmenden Truppenw5 anze Züge mit Feldpoſtpäckchen durch die

Gegend kreuzen ſollten! Das verſtehen Sie dochl“
„Tja, aber ganz trübe klang es
das iſt doch Mein Mann ſo ganz ohne
poſtpäckchen!“e Frau Hildebrand, glauben Sie, Jhr

Mann braucht nicht zu darben! Er hat alles!
Und dann Sie können ſich darauf verlaſſen
Eines Tages wird in der Zeitung s Feld

ſtpäckchen ohne Einſchränkung zugelaſſen! Dann
nnen Sie wieder tüchtig einpacken, alles, was

Jhr und ſein Herz wünſcht! Vorläufig müſſen
ie ſich den Anordnungen fügen! Sie wollen doch

Freude machen, nicht? Wenn nun das Päckchen
zurückkommt, was dann?“

„Dann ärgere ich michl“
„Blau ärgern Sie ſich, daß Sie das Liebes

paket ins Blaue geſchickt habenl,

St. Gotthard ſammelt Altpapier
Am Sonntag, 30. Juni, führt ab 9 Uhr die

Ortsgruppe MerſeburgSt. Gotthard eine Sammel
aktion in Altpapier durch. Alle Partei und
Volksgenoſſen im Ortsgruppenbereich werden ge-
beten, das Papier rechtzeitig bereitzuhalten.

Ehrenvolle Auszeichnung
für verdienſtvolle Mitglieder des DRK.
Folgenden Angehörigen des Deutſchen Roten

es wurde vom Führer das Ehrenzeichen
Deutſche Volkspflege verliehen: ſtellv. Kreis
r DRK.Hauptführer Dr. Völker, Leung:

Bereitſchaftsdienſtleiterin DRK.Hauptführerin
M. J. Koch, Bad Dürrenberg; Bereitſchafts
führerin DRK.Oberwachtführerin K. Frohne,
Leuna; DRK.Haupthelferin Anna Händler.
Merſeburg; DRK.-Hauptführer Bürgermeiſter
Huhn, Merſeburg.

Letzte Fremdenvorſtellung
des Stadtkheaters Halle.

Am Sonntag, 14. Juli, 15 Uhr, bringt das
Stadttheater Halle als letzte Fremdenvorſtellung
in dieſer Spielzeit die Operette „Tatjana“. Zu
einer äußerſt ſpannenden Handlung, die den Auf
a einer ruſſiſchen Bauerntochter zur Fürſtin

e rt, hat Boris Grams eine wirkſame Muſik
geſchrieben. Beſonders das ruſſiſche Kolorit iſt in

Melodien von Boris Grams, der
ſchbalte iſt, ausgezeichnet getroffen. 7

artig iſt das Vogellied der Tatjana im 3. Bild
oder der Zernſeſag im 4. Bild. Die Tänze
ſind voll echtem Gefühl und originell.

Ausſtellung im Schloßgartenſalon
vom 8.--15. September an Stelle des Heimaffeſtes.

Wie uns mitgeteilt wird, findet auf Anord
nung des Oberbürgermeiſters der Stadt Merſe
burg an Stelle des diesjährigen ausfallenden

eimatfeſtes nur eine Ausſtellung heimiſcher
nſtler im Schloßgartenſalon vom 8. bis

15. September ſtatt. Alles Nähere wird zum
gegebenen Zeitpunkt noch bekannt gegeben.

Die „Gotthardſäle“ waren faſt bis zum letzten

eindringliche Wirkung noch lange jm Herzen aller
nachhallen wird. Der Redner des Abends, Pg.
Rohkrämer, Halle, verſtand es in vorzüg-
licher Weiſe die Herzen aller auszurichten und
hart zu machen für den Kampf mit dem letzten
und wahren Feind des nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland: England.

Zu Beginn der von zeitgemäßer Muſik um
rahmten Verſammlung konnte der Ortsgruppen-
leiter Pg. Dr. Knipfer eine ſtattliche Anzahl
neuer Mitglieder in die Partei aufnehmen, deren
Eintritt in die Kämpferreihen Adolf Hitlers ihnen
unvergeßlich ſein ſoll und ſein wird. da er in die

roße Zeit fällt, wo das geniale Schaffen desFührers die Deutſchland am Schluß des Welt-
krieges zugefügte Schmach durch den heroiſchen
Kampf vom Eismeer bis hinunter an Spaniens
Geſtade für immer auslöſcht. An einem Erinne-

verpflichtet zu höchſtem Einſatz für die Ziele des
Führers.

Mit eigenen und den Glückwünſchen der
ganzen Ortsgruppe konnte Pg. Dr. Knipfer an
einen Weſtwallarbeiter Max Härker das Schutz-
wallehrenzeichen mit der Urkunde des Führers
aushändigen.

Weitaus der größte Teil des Abends und die
gänzlich ungeteilte Aufmerkſamkeit aller An-
weſenden gehörte den begeiſterten Ausführungen
des Gauredners Pg. Rohkrämer, der es in
überzeugender und ungemein feſſelnder Weiſe ver
e in einem großen Querſchnitt durch die Ge
chichte England als den hinterliſtigen, gemeinen
und kaltberechnenden Feind aller aufſtrebenden
Kulturvölker erkennen zu laſſen. Aus dieſer Er-
kenntnis entwickelt ſich von ſelbſt die Einſtellung.
daß der jetzige Krieg nicht ſchlechthin mit anderen
Waffenentſcheidungen vergleichbar iſt, da er den

Merseburger Militärkapel le in Norwegen

Ob in den Straßen der Heimatstadt, ob fern unter dem Himmel Norwegens, zu den Klängen
solch schneidiger Marschmusik marschiert es sich noch einmal so gut. t

Bild: eingeſandt.)

Luftſchumaßnahmen im Miekhaus
Hausbeſitzer und alle Mie ter helfen zuſammen

Uber die Beteiligung von Hauseigentümern
und Mietern der Luftſchutzmaßnahmen im
Mietshaus ſind verſchiedentlich Unklarheiten
entſtanden. Aus einer Darſtellung der Rechts
lage, die Dr. Starke in der „Sirene“ gibt,
ſeien hier die wichtigſten Grundbeſtimmungen
für die Mithaftung jedes Volksgenoſſen ange
führt, wobei zu beachten iſt, daß ein Verſtoß
nicht nur ſchweren Schaden verurſachen, ſondern
auch durch Strafen geahndet werden kann. Für
die Entrümpelung iſt derjenige verant-
wortlich, den die Verfügungsberechtigung über
den zu entrümpelnden Raum zuſteht, der
Mieter alſo bei dem von ihm gemieteten Bo-
denverſchlag. der Hauseigentümer für den
Trockenboden und andere der allgemeinen Be
nutzung offenſtehenden Räume. Wer für die
Entrümpelung verantwortlich iſt, trägt auch die
Koſten dafür. Für die Ausrüſtung der Luft-
ſchutzgemeinſchaft mit Selbſtſchutzgerät iſt
der Hauseigentümer verantwortlich und Koſten-
träger, ſofern ſich nicht aus allgemeinen miet-
rechtlichen Vorſchriften etwas anderes ergibt.
Es iſt der Wunſch des Geſetzgebers, daß mög
lichſt wenig Geräte neu angeſchafft werden. Um
dieſes Ziel zu erreichen, iſt es erwünſcht. wenn
ſich alle Hausbewohner an der Bereitſtellung
des Selbſtſchutzgerätes durch Hingabe oder An
fertigung von Gerät oder durch Geldbeträge
freiwillig beteiligen. Für die Beſchaffung der
perſönlichen Ausrüſtung der Selbſtſchutzkräfte
ſind dieſe ſelbſt verantwortlich. Sie haben auch
die Koſten hierfür zu tragen. Naturgemäß be
ſtehen keine Bedenken, wenn die übrigen Haus
bewohner ſich an der Anſchaffung beteiligen.

Für die Verdunkelung iſt der Eigen
tümer oder an ſeiner Stelle derjenige verant

wortlich, der die tatſächliche Gewalt über die
zu verdunkelnde Sache inne hat. Deshalb ſind
die Mieter für die Verdunkelung ihrer Woh-
nung, aber ebenſo, was oft vergeſſen wird. auch
für die Verdunkelung der von ihnen mit ge
mieteten Räume, z. B. der Boden und Keller
verſchläge, verantwortlich. Der Hauseigentümer
trägt die Verantwortung für die Verdunkelung
der nichtvermieteten Räume, z. B. Treppen-
haus, Waſchküche uſw. Wo ein Hausmeiſter
vorhanden iſt, wird im allgemeinen dieſem die
Verantwortung an Stelle des Hauseigentümers
treffen. Während der Abweſenheit des Haus
haltungsvorſtandes wird ſeine Ehefrau, und
wenn auch dieſe nicht zu Hauſe iſt, der älteſte
Sohn oder die Hausangeſtellte die Verant-
wortung für die Verdunkelung der Wohnung
tragen, eben jeder, der im Zeitpunkt der Ver-
dunkelung Jnhaber der tatſächlichen Gewalt iſt.

Beim Luftſchutzraumbau iſt u. a. zu
beachten, daß in beſtehenden Gebäuden behelfs-
mäßige Luftſchutzräume zu errichten ſind. Ver-
antwortlich dafür iſt der Eigentümer, Erbbau-
berechtigte oder Nießbraucher. Alle durch
den Luftſchutzraum zu ſchützenden Perſonen
haben zu ſeiner Errichtung beizutragen, ent
weder durch Bereitſtellen geeigneter Räume,
durch eigene Arbeitsleiſtung, Bereitſtellen von
Bauſtoffen uſw. oder durch Geldbeträge. Das
Bereitſtellen geeigneter Räume muß ſich auch
erſtrecken auf die Stellung von Erſatzraum
an ſolche Mieter, die durch Hingabe ihres
Kellers Anrecht auf neuen Kellerraum im
Wege der RNeuverteilung haben. Kommt eine
Einigung nicht zuſtande, ſo entſcheidet der ört
liche Polizeiverwalter.

Als in Merſeburg Weltgeſchichte gemacht wurde
Vor 750 Jahren ſtarb Friedrich Barbaroſſa Der Traum vom Kyſſhäuſer erfüllt ſich

Am 10 Juni 1190 ertrank Kaiſer Friedrich I.
Barbaroſſa in einem Flüßchen Vorderaſiens, als
er ſich auf einem Kreuzzuge befand. An ihn

üpft ſich die Sage vom verzauberten Kaiſer im
Kyffhäufer, die letzten Endes ein Spiegelbild des
Traums des deutſchen Volkes nach Einigkeit war.

Friedrich Rotbart iſt eine der glänzendſtenGeſtalten in der deutſchen Geſchichte. Er ſegte in

dem jahrhundertealten Kampfe des deutſchen
Kaiſertums mit dem Papſttum den Willen des
Reiches gegenüber kirchlicher Anmaßung durch.
Etwa 30jährig, wurde er am 4. März 1152 in
der Stadt Frankfurt a. M. zum deutſchen Köni
gewählt und fünf Tage ſpäter in Aachen feierli
gekrönt.

Reichstag in Merſeburg
u Pfingſten des gleichen Jahres rief

Barbaroſſa ſeinen erſten Reichstag nach Merſe
burg ein. Es ſind glänzende Tage für die alte
Kaiſerpfalz r aber niemand ahnte wohl
damals, daß die Tage der großen Bedeutung für
Merſeburg mit dem Regierungsantritt der ln
a u Ende gehen ſollten. Zwei Beſchlüſſe
ieſes erſeburger Reichstages ſeien erwähnt.

Einmal war es die Belehnung Albrecht des Bärs
aus dem Hauſe der Wettiner mit der Mark und
ChurBrandenburg, zum anderen die Unter

des Dänenkönigs unter die Oberhoheit
Deutſchlands.

Bei den Feſtlichkeiten, mit denen ſo ein Reichs
tag verbunden war, ſpielte entſprechend der Einſtellung der damaligen Zeit die kirchliche Be
teiligung eine große Rolle. Barbaroſſa zog unter
dem Geläute der Glocken ein. Jn der Vorhalle
des Domes ſteht heute noch die „Klinſa“, die da

mals in Jugendſchönheit ſie war erſt 1051
gegoſſen ihre Stimme erſchallen ließ.

Die Mauern um Freyburg
Friedrich Barbaroſſa hat noch öfters in Merſe

burg geweilt, ſo kündet die Tafel im Schloßhof
zu Merſeburg ſeine Anweſenheit in den Jahren
1170, 1174 und 1182. Aus dem Jahre 1170
erzählt Becherers Sein Chronik eine
reizende Geſchichte. Barbaroſſa ſei in dem Jahre
bei Landgraf Ludwig, dem Eiſernen, ſeinem
Schwager, auf der Neuenburg in Freyburg a. d. U.
u Beſuch geweſen. Dabei habe er geäußert, das

loß gefiele ihm wohl, nur daß es keine
Mauern habe. Der Landgraf erwiderte, er könne
in drei Tagen eine Mauer aufführen, wenn es
der Kaiſer begehre. Der Kaiſer bezweifelte es.
Da ließ der Landgraf an all ſeine Grafen und
Edelleute die Aufforderung ergehen, in der
Nacht mit Harniſch vor dem loß ein
zufinden. Das e pah und die Ritter in ihrem
Schmuck, hinter ſich ihre Knappen, ſtellten ſich
rings um das Schloß herum. Als der Kaiſerdieſe lebendige Mauer ſah, ſoll er geäußert haben,

eine ſolch ſchöne Mauer habe er noch niemals um
ein Schloß geſehen.

Die Sage vom Kyffhäuſer
Es liegt mancherlei Tragik im Leben

Barbaroſſas, der einſt von den deutſchen
Stammesfürſten einſtimmig auf den Thron ge-
hoben worden war, um die weltlichen Anſprüche
des Papſtes zurückzudrängen. Sein Leben war
Kampf. Er mußte nicht nur. gegen die Päpſte
Krieg führen, ſondern auch gegen deutſche Fürſten,da ihn dieſe in den Rücken fielen. Tragiſch war

ſein Ende, fern der deutſchen Heimat in einem
gehen. daß er um der Kirche willen durch

e.

An ihn knüpft d die Sage vom verzauberten
Kaiſer. Wir möchten ſie den deutſchen Traum,
das e Sehnen nach Einheit nennen. Jahr
hunderte hindurch umflogen die Raben deutſcher
Zwietracht den Kyffhäuſer. Nach den Einigungs-
kriegen glaubte man den Traum erfüllt und ſah
nicht, wie deutſche Menſchen jenſeits des klein-
deutſchen Reiches ſich ſehnten, ſah nicht, daß unter
glänzender Außenſeite die Zwietracht im Jnnern
weiter lebte, ja ſich verſchärfte. Und wenn wir
eines aus dem großen Zuſammenbruch 1918
retteten, dann war es der Zuſammenhalt des
Volkes gegen ſeparatiſtiſche Beſtrebungen.

Jn dieſer trübſten begann ein Sämann
ſein Werk, er ſtreute den Samen trotz Sturm
und Hagelſchlag unermüdlich in den deutſchen
Acker, die deutſchen Herzen. Herrlich ging die
Saat auf. Deutſchland wurde einig, Partikularis-
mus und Egoismus wurden verdrängt, die bluten-
den Grenzen fielen, denn aus dem Sämann war
der Mann der Ernte geworden. Und nun, da
die Raben nicht mehr um den Kyffhäuſer kreiſten,
mußte in J gehen das Wort: „Und der
Kaiſer greift zum Schwerte, und die Ritter wachen
auf Denn dieſe deutſche Einheit mußte gegen
den Vernichtungswillen der äußeren Feinde
deutſcher Einigkeit verteidigt werden. Größer
und gebietender denn je ſteht Deutſchland da, ſein
Führer braucht ſich vor niemand zu beugen, wie
es einſt ſelbſt der glänzende Barbaroſſa tun mußte.
Deutſchland hat ſich als Volk gefunden! Der
Kyffhäuſertraum ging in Erfüllung. m.

Kundgebung der RA.
2 Ortsgruppe MerſeburgSt. Gotthard

eburg Platz von der Ortsgr. St. Gotthard der NSDAP r r n Verſaile
W n der Ortsgr. St. Go

2 u gefüllt. zu einer Kündgekung deren wichtige und re a Hitlers werden zu können Endkampf darſtellt, um den Sieg grundverſchie-
dener und nie ſich einender Weltanſchauungen.
Mitleidsanwandlungen und Gefühlsduſeleien mit
dem bitteren Schickſal der Mitläufer engliſcher
Plutokratenziele muß das deutſche Volk ſchon desP abwenen, weil in ſeinem herbſten Schickſal
eit dem Schandvertrag von Verſailles nie

in der Welt uns als „arme bemitleidenswerte
Kerle“ anſah. Seit der Fahrt des Kolumbus hin
aus ins Weltmeer hat England nichts anderes
vorgehabt, als jede aufſtrebende Nation mit Hilfe
höriger Hilfsvölker von ſeiner Höhe zu ſtürzen.
Spaniens, Hollands, Chinas, Jtaliens, Paläſtinas
und der Buren Beginnen Lebensraum und Sel
tung zu erringen, wurden alle durch die engliſche
Gemeinheit hinterliſtiger Kämpfe g. F ge
bracht, während die Briten den Gewinn, der
ſchließlich ein Weltreich einbrachte, einſteckte. Ob
Sklavenhandel, Hungerblockade oder das
nehmen von Milchvieh, Opiumhandel oder
ſchnürung vom Weltmarkt, jedes Mittel war und
iſt dem Engländer recht. Gegen Raſſen und
Naturgeſetze wagt England Kampf zu führen, der
nur Vernichtung und Elend bringen kann. Uns
aber trägt bei der letzten Phaſe des Ringens
um Deutſchlands Lebensraum und recht der
Lebenswille des deutſchen Volkes. Weil
alle Kämpfer im Ehrenkleid der Nation wi
daß ſie“ auf deutſche Wertarbeit bei Munition,
Waffe und Maſchine ſich verlaſſen können, weil
ſie täglich erfahren, daß das ganze Volk daheim
geſchloſſen hinter ihnen ſteht, deshalb kämpfen
W mit Herzblut und Leben gegen den ſchlimmſten
eind aller Kultur, und deshalb muß uns

Sieg und Frieden gehören. Reicher
Dank wurde Pg. Rohkrämer geſpendet.

Kameradſchaftsdienſt Wehrmacht Partei
Durch Vereinbarung des Oberkommandos der

Wehrmacht mit dem Stellvertreter des Führers iſt
Ende 1939 ein Kameradſchaftsdienſt der Wehr-
macht Partei eingerichtet worden, der weiterhin
vertieft werden ſoll. Der Kameradſchaftsdienſt ſoll
den militäriſchen Vorgeſetzten die Möglichkeit
geben, ſich zur Mithilfe bei der Betreuung ihrer
Üntergegebenen unmittelbar an die Dienſtellen der
Partei zu wenden, wo es gilt, ſchwierige perſön
liche Angelegenheiten ihrer Untergebenen zu
regeln, die dieſe aus eigener Kraft nicht meiſtern
können und für deren Behebung auch die Mittel
der militäriſchen Fürſorge nicht ausreichen. Dabei
9 h daß der Kameradſchaftsdienſt allen

ehrmachts angehörigen zugute kommen ſoll, ohne
Rückſicht darauf, ob ſie Mitglied der Partei oder

Jm Dienſte der Lebensrettung
Der Ortsgruppenleiter der Deutſchen Lebens-

Rettungs- Geſellſchaft in Merſeburg, Franz
Zimmermann, hat in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die DLRG. die ſilberne Ehren-
nadel bekommen. Franz Zimmermann führt
ſeit zehn Jahren die hieſige Ortsgruppe der
DLRG. und hat ſich in Merſeburg und der
näheren Umgebung große Verdienſte um die
Belange der DLRG. erworben. Vielen hun
derten von Volksgenoſſen hat er einen der
Scheine der DLRG. „abgenommen“. Z. iſt nicht
nur Lehrſcheininhaber der DLRG., ſondern auch
Jnhaber der Deutſchen Lebensrettungsmedaille.
Für ſeine uneigennützige Mitarbeit in der
DLRG. und als Lohn für ſeine Erfolge wurde
ihm nun die Auszeichnung mit Beſitzurkunde
von der DLRG. verliehen.

Verkehrsſtörung in der Burgſtraße
Gegen 13.50 Uhr befuhren zwei beladene

Pferdegeſchirre die Burgſtraße. Vor dem Grund
ſtück Nummer 22 kam ein Pferd zu Fall und
mußte ausgeſpannt werden. Erſt mit Hilfe von

anderen Pferden konnte der Wagen weiter
ahren. Gegen 14.45 Uhr war die Verkehrs
törung beſeitigt.

Amtsblätter der Gemeinden eingeſtellt
un einem neuen Erlaß ſieht ſich der Reichs
innenminiſter veranlaßt, allgemein die Ein-
ſtellung der von Gemeinden und Gemeinde
verbänden herausgegebenen Amtsblätter anzu
ordnen, ſoweit ſie nicht ausſchließlich für den
inneren Dienſtbetrieb beſtimmt ſind. Mit dem
Reichsleiter für die Preſſe hat der Reichsinnen
miniſter im übrigen vereinbart, daß die Ge-
meinden und Gemeindeverbände, die danach das
bisher herausgegebene Amtsblatt einſtellen müſſen,für die er ſgrsing von amtlichen Bekannt-
machungen ſich der
dienen werden.

9 9 6„96' Aug' und Hand
Appell der Merſeburger Schätzengeſellſchaft 1895.

Die Schützengeſellſchaft 1895 hielt die Mit
gliederverſammlung bei Kamerad Guſtav Terne
ab. Kamerad Schelle begrüßte mit herzlichen
Worten alle Kameraden und grüßte alle die, die
im Felde ſtehen. Die neue Einheitsſatzung des

wurde einſtimmig angenommen. Als
Vereinsführer wurde Kamer Schelle zur
Wiederwahl vorgeſchlagen. Schützenmeiſter Erich
Maeder berichtete über das Königsſchießen
Den beſten r zu die W r t gab, wie
im Vorjahr, Kamerad Albert Schmidt ab, er
wurde Schützenkönig, Kronprinz Kamerad Karl
Eiſenhardt und Prinz Kamerad r
h r Scheibe 1 (ſtehend aufgelegt,
3 uß) ging Paul Kerſten mit 35 Ringen
11, 12, 12) als beſter hervor. Zweiter wurde
arl Eiſenhardt mit 25 und Dritter Johannes

Klauß mit 34 Ringen. Auf Scheibe 2 (liegend
freihändig, 5. Schuß) wurde Erſter Albert
Schmidt (58 Ringe) vor Paul Kerſten (55
Ringe) und Paul Weiß (54 Ringe). Auf Scheibe 3
tehend rig 3 Schuß) ſiegte Theodor
raft (31 Ringe), Zweiter wurde Paul Hoffmann (31 ne vor Paul Kerſten (29 nie

Der beſte Schütze im Geſamtdurchſchnitt der drei
Scheiben (120 i r war Albert Schmidt,
welcher die ter chaftsplakette erhielt. Zweit
beſter war Paul Kerſten mit 119 Ringen. Die
Stadtmeiſterſchaft 1939 für Merſeburg im Klein
kaliberſchießen errang Albert Schmidt. Kam.
Eiſenhardt gedachte der gewaltigen
a ee über Frankreich. Zu Ehren der
gefallenen Kameraden erhoben ſich die Schützen
von ihren Plätzen. Kam. Ebert erſtattete über
die Sitzung der NSRL.Ortsgruppe Bericht. Der
Orts gemeinſchaft vom Roten Kreuz wurde ein
angemeſſener Betrag überwieſen. Mit der Führer-
ehrung fand der Appell ſeinen Abſchluß.

-———-„——-„—Ö v —WWwvwwwW2Verdunklung: Sonnabend 21.27 Uhr bis
Sonntag 4.40 Uhr. Mondaufgang Sonntag
1.33 Uhr; Monduntergang 16.06 Uhr.
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Landfrau und Erntekindergarten
NSs0. „Landfrau“ und „Erntekindergarten“

zwei Begriffe, die uns bei flüchtiger Betrachtun
zunächſt ſchwer vereinbar erſcheinen. Und do
verdient gerade die Einrichtung von Kindergärten
auf dem Lande, der ſogenannten „Erntekinder
gärten“, unſere beſondere Beachtung.

Betrachten wir einmal das Tagewetk einer
Landfrau, Wir werden ſehen, daß ihr Pflichten-
kreis in Haus und Hof, in Küche und Stall ſo
ger iſt, daß es gen ihres vollen Kräfte-
einſatzes bedarf, um alle Aufgaben zu bewältigen.
Wie wird es jedoch erſt in der arbeitsreichſten

it des Jahres, in der Etnte? Jn jenen
ochen, da auf dem Lande nur eines von Be

deutung iſt: die ſichere Einbringung von Heu und
von Obſt und Feldfrüchten. Mit natür

licher Selbſtverſtändlichkeit tritt dann perſönliches
Wohl und Familienleben weit u hinter der
Sorge um den Ertrag eines arbeitsreichen Jahres.

a iſt es nur zu etklärlich, daß in dieſer Zeit
die Jüngſten nicht immer die Aufſicht und Pflege

ren können, deren ſie gerade im zarten Alter
bedürfen. Meſſer, Schere und Zündhölzer ge
Hören nun einmal zum bevorzugten Spielzeug

unbeaufſichtigter Kinder. Es war nicht ver
wunderlich, wenn Meldungen wie: „Kindet ſtecken
Scheune in Brand oder „Kind in Srunnen chacht
ga t“ lange Zeit zu den immer wiederkehren
en der Tageszeitungen 958 rten.So menſchlich beklagenswert dieſe Unglücksfällewaren, denen v arg junge Menſchenieben

zum vyſet fielen, verhängnisvoll waren auch
r vo r lichen Auswirkungen. Denn
o genug wurben ünbeaufſichtigte Kinder die
Urheber don Brandkataſtrophen, die neben dem
Verluſt von Haus und Hof auch die Vernichtung
wertvoller Viehbeſtände und großer Erntevor-
räte zur Folge hatten.

Hier hat die NS.-VPolkswohlfahrt durch die
Einrichtung des Erntekindergartens Wandel ge

len der durchaus kein Vorzug größerer Ort-
aften iſt, e auch aus dem kleinſten Dorfe

nicht mehr fortzudenken iſt.
Einer großen Sorge enthoben, bringen die

Frauen des Dorfes morgens auf dem Wege zur
ihre kleine Schar in die Obhut der

indergärtnerin, die für ſeden ihrer Schlltzlinge
ein freundliches Wort hat und es verſteht, die
Zuneigung der Jugend ebenſo raſch zu gewinnen,
wie das Vertrauen der Mutter.

Rund um das Schkeuditzer Kleeblatt

Mit Trommeln und Fanfaren Elternabend unſerer Pimpfe
zb. Schkeuditz. Bis auf den letzten Platz

waren unſere CB. Lichtſpiele gefüllt. Anlaß z
eine Veranſtaltung des Deutſchen Jungvolkes, das

einem Elternabend geladen hatte. Fähnlein-
er Kurt Stein konnte u. a. den Vertreter
Ortsgruppenleiters, Rektor Dr. Kraſſelt,

und Bürgermeiſter Pg. Herrmann begrüßen.
Den zahlreich Erſchienenen führte er eingehendden u dieſes Elternabends vor Augen, der
Einblick geben ſoll in die erfolgreiche Winterarbeit.
Gleichzeitig aber ſoll dieſer Elternabend allen
einige frohe Stunden bringen, die heute nach des
Tages ſchwerer Arbeit ſo dringend benötigt wer
den. Uber die Arbeit unſerer Pimpfe konnte
berichtet werden, daß ſie überall vorbildlich ihre
Pflicht erfüllt haben. Sei es bei der Hackfrucht-
ernte, bei der Papier- oder Altmaterialſamm-
lung, beim Kohlenfahren, bei der Hilfe für alte
und gebrechliche Leute: Überall ſtehen ſie voll
ihren Mann. Der Fähnleinführer bat alle an-

Eltern, auch beim kommenden Ernte-
einſatz Verſtändnis aufzubringen. Unter dieſer
Tätigkeit W der eigentliche Dienſt nicht gelitten,
was um ſo mehr anzuerkennen iſt, weil doch
gerade die Führer Dienſt an der Front tun.

Kommt, laßt uns den Kindern leben!
g. Geuſa. Der Kreisabſchnitt Geiſeltal des

NS.-Lehrerbundes hielt im Beiſein einiger
Gäſte in Geuſa ſeine von der Gauverwaltung
r u angeordnete Fröbel-Feier ab.tie wurde durch den Abſchnittswalter, Pg.
Lehrer Heutling (Beung), im Geuſaer Kin-
dergarten eröffnet. Die Leiterin des NSV.
Kindergattens, Fräulein Dung, gewährte den
Teilnehmern einen Einblick in ihre Erziehungs-
und Bildungsarbeit an den vorſchulpflichtigen
Kindern. Die Pflege der Märchendarſtellung
seigte eine niedliche Koſtümſzene aus dem
Märchen Aſchenputtel. Fingerſpiele und Kin-
derreigen ſchloſſen ſich an. Nach einer Beſichti
gung der Kindergartenräume und des Jnven-
tars an Kinderſpielzeug ſprach Pg. Heutling
der Kindergartenleiterin ſeinen Dank aus und
wies daraufhin, wie gerade die nationalſoszia-
liſtiſche Verwaltung die Kindergarteneinrichtung
ſchätzt und fördert.

Jn der Köhlerſchen Wirtſchaft gab dann die
Lehrerin Fräulein Bartſch (Kötzſchen) den
Berufskameraden und Gäſten einen Einblick in
das Leben des bedeutenden Schulmannes und
Kinderfreundes Friedrich Fröbel. Dieſer ge
borene Thüringer, der 1813/14 im Lützowſchen
Freikorps auf Seiten Preußens für ein freies
Deutſchtum kämpfte und ſpäter in Keilhau bei
Rudolſtadt eine Schulanſtalt und dann als alter
Mann in Blankenburg, Bad Liebenſtein und
Marienthal den erſten Kindergarten gründete,

t ſeinen Wahlſpruch „Kommt, laßt uns den
indern leben!“ beherzigt wie ſelten einer. Als

R Aus demöGeiſelta

Dann ging es friſch und fröhlich los, wie wir
es anders nicht von unſerer Jugend gewöhnt
ſind. Boxkämpfe und löſten einander
ab. Sehr z iel auch das Jugendſpiel „Der
Radio apparat. Den Schluß bildeten von
Fanfaren begleitete Soldatenweiſen. Gemeinſam
wurde das Engelandlied geſungen. Mit der
Führerehrung klang der wirklich gut gelungene
Abend aus.

Artiſtiſche Hochleiſtungen
mit RSG. „Kraft durch Freude“.

3b. Am 18. Juli findet in den CB.Licht
ſpielen Schkeuditz ein Abend artiſtiſcher Hoch
leiſtungen ſtatt, für den die weltberühmten
Univerſal-Artiſten „Die 4 Philipps“, Deutſch
lands jüngſte Parodiſtin Carmencita, die gus-
gezeichnete Tänzerin Marja Tamara und Max
Wendeler, einer der beſten deutſchen Anſager
und Humoriſten, verpflichtet worden ſind.

Anerkennung für treue Dienſte beim DRK.
zb. Die Haupthelferinnen Minna Kan d

und Charlotte Rackwitz wurden zu Deutſchen
Roten Kreuz-Wachtführerinnen befördert.

Menſch, als Denker und als Erzieher gehört
Friedrich Fröbel zu den großen Perſönlichkeiten
unſeres Volkes.

Die Vorführung eines Bildſtreifens, der
Szenen aus einem halliſchen Kindergarten
zeigte und im Auftrage der Gauverwaltung des
NS.-Lehrerbundes Halle- Merſeburg hergeſtellt
war, ſchloß ſich an.

Ein Beſuch der Fröbel- Ausſtellung in Halle,
HansSchemmHaus, Albrechtſtraße 6, iſt allen
Männern und beſonders Frauen, die mit der
Erziehung des Kleinkindes zu tun haben, warmzu empfehlen. Die Ausſtellung iſt wochentags
und ſonntags von 11--18 Uhr und wochentags
535 don 16—-18 Uhr bei freiem Eintritt ge

net.

Reichsſtraßenſammlung erbrachte 278,75 Mk.
g. Die Reichsſtraßenſammlung des Deutſchen

Roten Kreuzes erbrachte in den Ortſchaften
Geuſa, Atzendorf und Blöſien ein von
278,75 Mark. Es kam alſo auf jedes Sträußchen
oder jede Blume 0,62 Mark. Ein Zeichen nie
erlahmender Opferbereitſchaft.

Der Juli-Veranſtaltungsplan
gg. Großkayna. Für den Monat Juli 1940

ſind von der hieſigen Ortsgruppe der NSDAP.
folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:

3. Juli Film: „Du und ich“ um 16 Uhr und
20.15 Uhr (CT.-Kino). 8. Juli: Ortsgruppenſtab-
ſitzung mit den Zellenleitern 20.15 Uhr („Kaſino“).
11. Juli: Zellenabend der Zelle 3 um 20 Uhr
(Aula). 14. Juli: Dienſt der Politiſchen Leiter.

Antreten in Uniform auf dem of um
8.390 Uhr. 15. Juli RS.-Frauenſchafisverſamm
lung um 20.15 Uhr wo 18. Juli Dienſt
appell der Politiſchen Leiter in Uniform um
20.15 Uhr in der Aula.

Sonderaktion für Papier und Alimakterial,
Röhſchen. Am Sonnabendnachmittag undSothtagdorhutiag wird in Köhtzſchen durch die

Hitler-Jugend Papier (alle Sorten, auch ver
ſchmutztes) und Altmaterial jeder Art geſammelt.
Die Einwohner werden gebeten, alles zur Ab
holung bereitzuhalten!

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
g. Kru Der Gefreite Ernſt Schenk

wurde mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe aus
gezeichnet. Gefreiter Gerhard Nietſch erhielt
dieſelbe Auszeichnung.

Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

g. Mücheln. Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde dem Gefreiten Walter Zahn das Eiſerne

DAF. Walter Schulung
r. Leuna. In Fortſetzung der DAF. Walter-

Schulung behandelte 3 Dietrich die Urſachen
und Gründe, weshalb Frankreich und England
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland den Krieg
erklärten. Dazu gab er einen getrennten geſchicht
lichen Rückblick der beiden Länder. Von der
v gr en Entſtehung des geren Volkes
bel der Teilung des Reiches Karl des Großen an
durch die Jahrhunderte franzöſiſcher Raubpolitik
am deutſchen Volk kannte e nichts
anderes als Haß gegen ein geeintes deutſches
Reich, das ſeinen Plänen als Großmacht im
Wege ſtand und dem es nunmehr im zigen
Krieg einen zweiten weſtfäliſchen Frieden diktierenwollte. Aue war hierbei der ſeit der
n evolution beſtehende el g Ein
luß. ährend dieſes Zeitraumes, da das
eutſche Volk immer wieder der franzöſiſchen

Raubgelüſte erwehren mußtie, eroberte ſich Eng-
land ſein Weltreich. Jnfolge e ge als
Jnſelreich war ſein Intereſſe mehr auf maritime
Aufgaben gerichtet, als auf Europa. Sein
politiſches Programm lautete nach dem Admrral
Raleigh: „Dem Beherrſcher der Meere und des
Welthandels gehören alle Schätze der Welt, ja,
ihm gehört in Wirklichkeit die P Welt.“ Der
Engländer denkt nicht in Raſſe und Volkstum,
ſondern nur in Staaten und Kulturzentren. Der
puritaniſche Erwählungsglaube, England ſei das
auserwählte Volk Gottes, das Salz der Erde,bietet mit der ganzen ſeeliſchen Haltung Eng-

für Kra

Kreuz II. Klaſſe verliehen. Er iſt der r des
hieſigen Zimmermannes Alfred Zahn und hat
bereits am Polenfeldzug teilgenommen.

Erlös fließt dem DRa. zu.

Die NSV.Ortsgruppen Mücheln-Oſt urd
veranſtalten, wie wir bereits berichteten,

am Sonntäg um 20 Uhr im Garten desSchühenhauſes in Mücheln ein Konzert, deſſen

Erlös dem Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz zufließt. Es iſt zu wünſchen, daß unſereEinwohner dieſe Veranſtaltung chon in Anbe

tracht des guten Zwecks recht ſtark beſuchen.

Reifenkarten für Kraftfahrzeuge.

qu. Der Landrat des Landkreiſes Querfurt
(Wirtſchaftsamt) veröffentlicht deute eine Bekannt
machung über die Ausſtellung von ReifenkartenHtfahtgeugberelfungen

l

svolles Bild, daß der
S rig ungauflands ein ſo r

en liſche Ausdruck „Cantrichtig nirgends beſſer paßt, als auf den s
länder ſelbſt. Er hat das Wort Gott imMunde Und denkt dabei an das „Geſchäft“ Dieſe
Anſchauung kennzeichnet die Geiſtesverwandtſcha
mit dem Juden. So wird alſo das engliſche Volk
von einer plutotratiſchjüdiſchen Oberſchicht regiert,
die heute wiederum nichts anderes will, als durch
ein noch härteres Schanddiktat wie in Verſailles
dag Deutſche Reich zu zerſchlagen und darüber
inous das ganze deutſche Volk zu vernichten.aß ihm dies h gelingt, dafür bürgen uns die

roßer Siege unſerer ſtarken re dafürbütgt die Heimat in feſter Geſchloſſenheit, dafür

bürgt uns Adolf Hitler, unſer geliebter Führer
mit ſeinem Wort: „Jch werde dieſen Kampf,
gleich gegen wen, ſo lange führen, bis die Sicher
heit des Reiches und ſeiner Rechte gewähr-
leiſtet ſind.“

SWwad dürrenbe

über 2300 Mark geſammelt
ss. Bad Dürrenberg. Die erſte Reichsſtraßen

ſammlung für das Kriegshilfswerk vom Deutſchen
Roten Kreuz wies wieder ein recht erfreulicheErgebnis an Es wurden in „Süd
1416 Mark und in Ortsgruppe „Nord“ 904 Mark
geſammelt.

Volk in Leibesübungen
Döllnitzer Gäſte beim MTV.

Jm Rahmen des Turn und für Kinder ſpielt der MTV. gegen den TuSpV. Döllnitz auf der
Merſebürger MTV.-Kampfbahn. Beide Handball-Mann-
ſchaften ſtanden e bisher noch nicht gegenüber, daher ſt
eine Vorherfage über den Splelausgang nicht möglich. Döu-
nitz genießt den Ruf als ſtarke Kampfmannſchaft. Vor-
her treffen ſich die Jugendmannſchaften.

Dürrenberg ſpielt heute Handball
Gegner iſt Reichsarbeitsdienſt Merſeburg.
Heute abend pie die Handballelf der TSG. Bad

Dürrenberg gegen die Mannſchaft des Reichsarbeitsdienſtes
Merſeburg, die kürzlich gegen ATV. Merſeburg unent-e bzw. erfolgreich abſhitt. Dürrenberg wird keinen
echten Stand in dieſem Freundſchaftsſpiel haben.

Alle Handballſpiele des TD. Frieſen Frankleben finden
künftig auf dem Platz in Relpiſch ſtatt, da auf dem bis
t en Platze nicht mehr geſpielt werben kann. Das Frie
en- Programm für den tn Sonntag iſt: Frieſen
Frankleben-TuSG. 1885 Merſeburg. Vorher beide u
gendmannſchaften Frieſen B-Jgd.-Kötzſchen-Beung B-9gd.

Fauſtball auf dem ATV. Platz
Halle, Eisleben und Merſeburg am Stkart.
Am Sonntagvormittag finden auf dem ATV.Platz

die Fauſtballrückſpiele der Männerklaſſe ſtatt. Es nehmen
folgende Vereine teil: KTV. Halle, GTV. Halle, BSG.
Weiſe Halle, MTV. und ATV. ſowie VfB.
Eisleben. Alle Teilnehmer werden Wert darauf legen,
für den Fauſtballſport zu werben, ſo daß zahlreicher Be
ſuch wünſchenswert wäre.

Heute Fußball in Beuna
Privatſpiel gegen Merſeburg 1899 Reſerve.
Heute abend liefert die Reſervemannſchaft des SpV

1899 r das Rückſpiel in Beung gegen Beuna
1916 1, die das Vortreffen auf dem Wer Platz mit 7:0
gewonnen hatte. Auch dlesmal, obgleich Beunag wieder
verloren hat, iſt mit einem Beunger Erfolg zu rechnen.

Sonntag: Beung Jugend gegen PVfL. Merſeburg.

Morgen TsG. Bad Dürrenberg Ib--Großgörſchen
Als Vorſpiel zum Pflichtſpiel zwiſchen TSG. Bad

Dürrenberg 1 findet am Sonntag ein Freundſchaftsſpiel

tatt zwiſchen Dürrenberg 1b und der erſten FußballelfL en en. Jugendſpiele am Sonnabend: A und
B-Jgd. in eißenfels gegen BlauGelb Burgwerben;
Sonntag: A II-Großgörſchen Jgd.

Dürrenberger 5: oWaſſerball Sieg
m erſten Waſſerballſpiel im Waldbad Leuna am Freiagareld iegte a Waſſerballmannſchaft der TsG. Bad

Därtenberg über die neu zuſammengeſtellte Vertretung des
Tuspv. Leung mit 5:0 (30) ſehr ſicher. Vor Fien be
fechniſcher Hinſicht waren die Gäſte den Leungern
legen, bei denen mehrere junge Erſatzleute eingeſtellt wer
den mußten. Dürrendergs Sieg war vollauf verdient, wenn
Leung auch das Ehrentor verdient gehabt hätte.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:
Merſeburg. 14 Uhr, „Parkkaffee“: QuartalverſammlungSchmiede Junung. 15 Uhr, „Domſchänke“:

Verſammlung der en 20.30 Uhr,„Gotthardſäle“: Generalverſammlung des Merſe
burger Bauvereins.Angerederſ. 20.30 Uhr im Jugendheim: Mitgliederver

ſammlung der Ortsgruppe.
Schkopau. 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“: ilmabend.
Schladebach. 20 Uhr, Sſhais Robden: Mitglieder

verſammlung der Ortsgruppe.gleinghhien 20 uhr, Gaſthaus Mank: Dienſtbeſprechung

eder NSV.
Großlehna. 20 30 Uhr im Jägerheim: Mitgliederverſamm

lung des DRK.Leuna. Verſammlung der
WBallendorf. 16 und 20.30 Uhr, Gaſthaus „Bergſchenke“:

Filmabend.
Morgen:

Merſeburg. 9 bis 12 Uhr, SA.Heim: Schießen derhege 9 Uhr, SA.-Platz: Schießen des NS.
Reichskriegerbundes u. der Kriegerkameradſchaft 1845.

Burgliebenau. 16 und 20 Uhr, Gaſthaus Möbius: Film
abend: „Grenzfeuer.“

Schkopau. 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“: Filmabend.

Briefe großer Soldaten an ihre Frauen
Der Kraftquell einer guten Ehe für charaktervolle Männer

Was große Männer an re Frauen und
Mütter ſchrieben, ſoll hier als Beiſpiel ſtehen für
alle deutſchen Soldaten und ihre Frauen.

Die Verehrungswürdigkeit der Mutter emp-u wir de beſonders ſtark. Was
riedrich der Große im Jahre 1774 an den Her

ſos Karl von Württemberg ſchrieb: „Achten Sie
n Jhrer Mutter ſtets die Frau, die Jhnen das
Leben geſchenkt! Je rückſichtsvoller Sie gegen ſie

nd, deſto mehr rung werden Sie verdienen!“,
as empfindet wohl jeder deutſche Mann. Wie
roß und hart auch die Anforderungen an den
oldaten ſein mögen, ſo wird er doch ſtets

finden, an die Mutter in der Heimat denken.
Jn vielen Briefen bedeutender Soldaten er-

kennen wir, wie auch der Krieg nichts an der
Tatſache ändert, daß die Gattin zu Hauſe den
Mittelpunkt des männlichen Jnnenlebens bildet.
So ſchrieb der Reitergeneral Fürſt z Schwarzen
berg vor der Völkerſchlacht bei Leipzig an ſeine
„Liebſte Nanni“: „Geht alles gut, ſo werde ich
mich einſt bei Euch an meinem Vewußtſein er
freuen und an den Kindern, und wir wollen dann
wieder unſere Bäume pflanzen und hegen
Nun trenne ich mich von Dir, um ein paar
Stunden zu ruhen; mir iſt ſo wohl, mit Dir ein
paar Minuten gelebt zu haben.“

Jn dem Briefwechſel von Carl und Marke
von Clauſewitz während der Befreiungskriege be-
ſitzen wir gleichfalls ein ſchönes Dokument un
wandelbarer Treue und Verbundenheit eines
deutſchen Soldaten und ſeiner Frau. Der ſpätere

General von Clauſewitz und Schöpfer der Lehre
vom Krieg ſchrieb 1812 aus Rußland an ſeine
Frau: „Mitten im Getümmel des Krieges fühle
ich mich einſam, und in dieſer Einſamkeit ver
rinnen die ſchönſten Jahre des Lebens. Die Welt
erwacht mir erſt wieder an Deinem per Doch
darf ich nicht klagen, ich muß mein Glück zum
Opfer bringen und dem Himmel danken, wenn
dieſer Tropfen im großen Strome der Begeben-
heiten nur nicht ganz unnütz mit vorüberrinnt.“

Aus einem Quartier in der Nähe von Paris
ſchreibt Clauſewitz J einer Schloßbeſichti 3

uße„Jch habe alles ohne Aufmerkſamkeit und
angeſehen, bloß weil Du nicht dabei warſt. Nir-
gends vermiſſe ich Deinen Umgang ſo als bei
ſolcher Gelegenheit: es iſt, als wäre meine Seele
nur halb, als fehle mir die andere Hälfte.“Wie acht der große Stratege und 4
lenker oltke mit ſeiner Braut und ſpäteren
Frau verbunden war, mag folgende Brliefſſtelle
zeigen: „Ach, liebe Marie, mich quält der Ge-danke, daß Du mich überſchätzeſt und ich dann
hinter Deinen Erwartungen zurückbleibe. Süße
Marie, wenn es mir doch gelänge, Dich ein paar
Jahre glücklich und zufrieden zu machen, wie gern
will ich dann abſcheiden.“ Seinem Bruder e
über bekannte Moltke in einem Brief: „Mein
größtes Glück iſt meine Frau.“

Auch von Bismarck beſitzen wir eine ganze
Reihe von Briefen, aus denen neben herz icher
Liebe tiefſtes Vertrauen und Achtung für ſeine
Lebenskameradin ſpricht. So ſchreibt er im Jahre

1852 an ſeine Johanna: „Mein Herz, mir iſt die
n Ehe und die Kinder wie der Regen-

ogen, der mir die Bürgſchaft von Verſöhnung
nach der Sintflut von Verwilderung und Liebes
mangel gibt, die meine Seele in frügeran Zeiten
bedeckte. Vertraue freudig, mein Liebling, ich
32 die Gewißheit, daß ich Dich nicht miſſen
ann, noch lange, lange nicht

Es braucht hier kaum geſagt zu werden, daß
Liebe, Vertrauen, Achtung und Verbundenhett,
die aus n Soldatenbriefen ſprechen, nicht ein
ſeitig geweſen ſind. Die Frauen ſolcher Männer
waren ihrer würdig. Sie hofften, warteten und
harrten aus, ſie achteten nicht der Opfer im Für-
e 7 ſie klagten auch nicht, ſondern ſie
beſtärkten ihte Männer noch darin, den einmal
beſchrittenen Weg bis zum Ziel, d. h. bis zumendgültigen Sleg, durchzuſtehen. Als eln Beiſpiel

für viele wollen wir hier eine Briefſtelle von Marle
von Clauſewitz erwähnen, die als ſie merkte,
daß ann ſie in Briefen ſchonen wollte
ihm die Schillerſchen Worte ins Gedächtnis rief:
„Jch bin Dein treues Weib, und meine Hälfte

ford'r ich des Grams!“
Die Frau des deutſchen Soldaten will wie

ede andere Frau mit ihrem Gatten. nicht nur
chöne Erlebnſſſe, ſondern ſie will mit ihm alles

teilen: das iſt der Sinn der Gemeinſchaft zwiſchen
Mann und Frau. Dieſe Liebe ſchließt auch die
Opferbereitſchaft in ſich ein. So bat Marie von
Clauſewitz ihren Mann als er auf ruſſiſcher
Seite gegen Napoleon kämpfen wollte beiſeinen Jutun tsplänen den Gedanken an ſie

keinen Einfluß auf den zu faſſenden Entſchluß
einzurdumen: „Deine Liebe iſt mein höchſtes,
mein einziges Gut; aber ich würde untröſtlich
W wenn Du mir, meiner Meinung, meinenünſchen, hier irgenbein Opfer brächteſt; an Dich

und Deine Zukunft, nicht an die meinige denke!
Handele Du, ich will es tragen!“

Aus dieſen Worten ſpricht höchſte Opferbereit
ſchaft, Hingabe und Verbundenheit. Die gleichen
Tugenden finden wir auch bei den Soldaten
fraüen von heute. Jn ihren Briefen und in den
Briefen ihrer Männer und wird die gleiche
ſchöne Hingabe, aber auch der feſte Wille lebendig,
für Volk und Vaterland jedes Opfer zu bringen

Alfred Rother-Carlowitz.

Hothſchul-Rachrichten

Halle. Dr. rer. nat. habil. Helmut Harm s wurde
unter Zuweiſung an die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät
der Univerſität Halle zum Dozenten für allgemeine und
phyſikaliſche Chemie ernannt, nachdem er dort im Früh
jahr bereits einen Lehrauftrag für die Einführung in die
mathematiſche Behandlung phyſikaliſch-chemiſcher Probleme
erhalten ſegte

Leipzig. Zwiſchen den Univerſitäten Leipzig und
reßdurg wurde ein Profeſſorenaustauſch vereinbart.

Demigemäß hält der Ordinarius für Strafrecht an der
Univerſität Leipzig, Dr. jur. Georg Dahm, in PreßdurgVorleſungen über Sirafrecht,

Der Buchdrucker Carl Ernſt Po 31340 in Leipzig
wurde anläßlich der Gutenbergwoche in Leipzig von der

pue i en Fakultät der dortigen Univerſität zum
r, phil. h. e. ernannt auf Grund ſeiner Verdienſte um

Geſtaltung und Erneuerung des deutſchen Buches. Poeſchel
wurde auch durch Verleihung des Gutenbergringes aus
gezeichnet. Seine Ernennung zum außerplanmäßigen
rofeſſor für Medizin e elt an der Univerſität

Leipzig der Dozent Dr. med. Rudolf Mancke, ein
gebürtiger Leipziger.

Lehrſtuhl für die Frühgeſchichte der Preſſe in Leipzig.
Bei den 8 Gutenbergferern in Leipzig machte der

Rektor der dortigen Untverſität, Prof. Dr. Berve, die
rer daß die Stadt Leipzig für die Dauer von zehn
Jahren die Mittel für einen Lehrauftrag für die F
geſchichte der Preſſe zur Verfügung geſtellt hat.
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Werner Gechardt
Gefallen im Jahre des Kampfes 1932

NSG. Am 30. Juni 1952 fiel in Zeitz
m um et gnd der Hitler-junge Werner Gerhardt. Er war der erſte

lützenuge der nationalſoztaliſtiſchen
r im Gau Halle-Merfeburg. Sein

uns Vermächtnis für alle Zukunft
er Wille, der Glaube und die Opferbereit-ſchaft der Nationalſozialiſten in der Kampf

eit, die ihr Leben eiehrnaste a s
dee Adolf Hitlers einfeßten, ſchuf fenes
en Klang für das nun das ganze

e Volk im letzten entſcheidenden
nungen ſteht.

Die Worte, die der damalige Führer
r Zeitze Nationalſozialiſten an s

olkersdörfer in bitterſter chickſalszeit unſeres Volkes Werner Gerhardt
bei ſeiner Beiſetzung nachrief, ſind uns nie
größeres Vermächtnis geweſen, als heute:„Werner Gerhardt! Zeimaniebe, Vater
andsliebe, deshalb haſt du ſterben müſſen,
deshalb hat dich ein verhetzter Volksbruder
erſtochen, weil du deine Heimat und dein
Vaterland geliebt haſt. Werner Gerharot,
du biſt deinem Vater gefolgt, der auch
hinauszog in heiliger Begelſterung, um
Fr at und Vaterland vor der Uebermacht
er Feinde zu ſchützen. So hat auch er ſein

letztes Herzblut für Volk und Vaterland
hingegeben. Dein Vater liegt in fremder
Erde, dich, Werner Gerhardt, betten wir in
die Heimaterde, und das in dem felſenfeſten
Glauben, damit ein Samenkorn zu legen,
ar Hefere, Zeiten, für ein freies Deutſch
and.“

Ueber den Gräbern aller, die für
Deutſchland fielen, leuchten heute wie ein
Fanal die Worte des Führers: Und Jhr
habt doch geſiegt!

Von der Ruſterung
in die ärztliche Behandlung

Der Reichsarbeitsmintſter bringt im
Einvernehmen mit dem Oberkommando
der Wehrmacht einen Erlaß zur Kenntnis,
worin ſichergeſtellt wird, daß behandlungs-
vbedürftige Dienſtpflichtige einer ärztlichen
Behandlung zugeführt werden. Wird bei
der eng oder bei der Annahme
unterſuchung bet dem Unterſuchten eine
behandlungsbedürftige Krankheit feſtgeſtellt,
ſo iſt der zuſtändige Träger der reichsgeſetz-
lichen Krankenverſicherung hiervon zu
unterrichten, falls der Unterſuchte einem
reichsgeſetzlichen Krankenverſicherungsträger
angehört. Hierunter fallen auch notwendige
r anöſetzungen der Zähne. Falls bekannt
iſt, daß im Wehrbezirk eine beſondere
Stelle, z. B. die Kreiswaltung der NSV.,
mit der Zahnſanierung der Ju-

gend im vordienſtpflichtigen Alter beauf-
tragt worden iſt, muß dieſe Stelle ebenfalls

benachrichtigt werden.

Eiwas mehr Höflichkeit eiwas
mehr Gednld

„Herr Ober ruft der Gaſt ruhig
und freundlich einem der bedienenden Gei-
ſter zu, der gerade an ſeinem Tiſch vorbei-
eht. Ungehört verhallt die Bitte. DerGaſt ſenkt enttäuſcht den Kopf und ſtudiert

von neuem die Speiſekarte. Er iſt hungrig
und möchte die Speiſe, die er ſich gg lange
ausgeſucht hat, möglichſt bald vor haben.
Die Fleiſch und Fettmarken hat er ſich ſchon
zurecht ge t h, da kommt der Kellner,
mit der weißen Serviette auf dem Arm,
ſchon wieder vorüber. „Herr Ober
nichts iſt Stur geht er vorbei und für den
aufmerkſamen Beobachter ſteht deutlich in
ſeinem Geſicht el e ſchen „Ja, ſehen Sie
denn nicht, daß beſchäftigt bin

Zugegeben, aber kann dann nicht wenig-
ens ein nettes Wort den Gaſt vertröſten?
ie Höflichkeit der Ober war doch ſonſt

ſprichwörtlich! Es genügt ſchon eine kleine
Geſte, etwa; „Einen Augenblick,

ch komme ſofort.“ Haben es die Ober ver-
lernt?

Sicher ſtimmt es, daß die Bedienung inden Lokalen durch ben Krieg ſtärker bean-
prucht iſt. Es iſt weniger Perſonal vor-
anden, das Kaſſieren der Marken erſchmert
ie Arbeit, aber das alles ließe ſich beiutem Willen troßdem zur Zufriedenheit
er regeln. Viele Ober bringen es

ſedenfalls auch heute noch ferttg, ſie ſind
korrekt und höflich, ſie beantworten die Fra-
z der Gäſte in gefälliger Form, undeiner der Gäſte verläßt verärgert den
Raum Hand aufs Herz, bei gutem Willen
können es alle.

Wir wollen hoffen, daß auch dieſe letzten
noch ſich den Aufruf des Leiters ber Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Beherber-

sweſen, Fritz Dreeſen, merken, derdie etriebsführer auffordert, ihre Gefolg-
ſchaftsmitglieder zu der nötigen Sorafalt
bei der Bedienung zu ermahnen. Es muß
natürlich auch vom Publikum erwartet wer
den, daß es den Zeitverhältniſſen Rechnung
trägt und Rückſicht auf die Ober nimmt, dieetzt durch n Schwierigkeiten ſtark
berlaſtet ſind. „Ein bißchen mehr Höflich-

keit, Herr Ober, ein bißchen mehr Geduld
aſt

Radfahrer!
Nicht nebeneinander fahren!

In letzter Zeit hat das Nebeneinander-
fahren der Radfahrer auf Reichsſtraßen
und in Ortſchaften ſtark zugenommen. Hier
durch werden nicht nur die Radfahrer ſelbſt,
ſondern auch andere Verkehrsteilnehmer
gefährdet. ie Polizei iſt angewieſen.
ſ. en derartige Verkehrsſünder unnachſicht
ich einzuſchreiten.

Herr

Butterſonderzulage ab 1. Juli
Brokrakion für Jugendliche wöchenklich 200 Gramm mehr

Deutſchlands Butter verſorgung
entwickelte ſich außerordentlich günſtig.
Dies iſt vor allem eine Folge der Maß-
nahmen auf dem Gebiet der Milchwirtſchaft
und der hierdurch ausgelöſten Milch-
r unſerer LandwirtſchaftDie in den Kühlhäuſern befindlichen But-
tervorräte haben einen bisher nie vor
handenen Höchſtſtand erreicht. Obgleich
garundſätzlich an der auf ung eiträume
abgeſtellken Verſorgungspolitik feſtgehalten
werden muß, macht es dieſe beſonders gün
ſtige Lage auf dem Buttergebiet möglich,
zunächſt in dem r nitt vom1. bis 28. Juli zufätztich zu den bisherigen
Fettrationen eine Sonderzulage von
125 Gramm Butter fe Kopf allerne verectigten m Wennnicht beſonders ungünſtige Witterungsver-
hältniſſe die Weidenutzung beeinträchtigen,
darf ſchon ſetzt auch für die nächſte Zu
teilungsperiode mit einer ebenſolchen Son-
derzuteilung an Butter gerechnet werden,
Die günſtige Entwicklung auf dem Milch-
gebiet erlaubt auch, für die Zeit der Milch-
ſchwemme den Quark ohne Karten
vflicht abzugeben Die Einzelheiten wer-
den von den Ernährungsämtern örtlich be
fkanntgegeben,

Ebenſo günſtig hat ſich die r
verſorgung geſtaltet, ſo daß zur Zeit
erhebliche Mengen von Kartoffeln für an
dere Zwecke frei geworden ſind. In wenigen
Tagen ſetzt nun die deutſche Krühkar-

toffelernte ein, deren Ergebnis nicht
nur infolge einer erheblichen Ausweitung
der Anbaufläche, ſondern insbeſondere auch
wegen des guten Standes der Felder
beides gilt übrigens auch für die Spät-
kartoffeln ein ſehr gutes Ergebnis
verſpricht.

tieſe Lage der Kartoffelverſorgung er
laubt eine ſchon vor längerer Zeit beſchloſ
ſene Maßnahme auf dem Gebiet der Brot-
verſorgung durchzuführen. Die wöchent-
liche Brotration der Jugendlichen von
10 bis 20 Jahren wird am 29. Juli um 200
Gramm erhöht. Da fedoch nach wie vor
oberſtes Geſes einer gerechten Verſorgung
eine unbedingte Sparſamkeit auf allen Ge
bieten bleiben muß, muß dieſer Mehrver-
brauch einen Ausgleich bei den übrigen
Verſorgungsberechtigten finden. Die Brot-
zu der Normalverbraucher ein-
ſchließlich der Schwer-, Schwerſt-, Lang- und
Nachtarbeiter wird deshalb vom 29. Juli
ab um die geringe Menge von 150 Gramm
wöchentlich Se u t. Dabei bleibt ber
Kopfverbrauch an Brot und Mehl immer
noch nicht unerheblich über dem Friedens
ſtand. Die Brotration der Kinder bis zu
zehn Jahren bleibt unverändert. Dieſe
Neuregelung der Brotrationen ermöglicht
nicht nur die Erhöhung der Brotrationen
für die Fugendlichen ſondern ſie führt auch
zur Erſparnis von Brotgetreide, die der
Sicherung der Brotverſorgung im über-
ren Winter und Wirtſchaftsfahr 1941/42

ent.

Hittlichkeitsverbrechen und Mord
an zwei F jährigen Rädchen in Prenzian und Roſtock und an einem 10fährigen in Aken (Elbed

Der Täter hat am 24. Mai in Aken (E.)

tsverbrechen an ihm verübt. Am
nut wurde in einem z beiPrenzlan ein ſiebenſähriges Mädchen und

am 25. Juni bei Rottſtock (Kr. Zauch
a in einem Waſſergraben ein weite
res ſiebenjähriges Mädchen ermordet auf
gefunden. Der Täter hat an den Kindern

e riges Mädchen entführt und ein

Sittlichkeitsverbrechen verübt und dieſe
dann ermordet.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen
kommt als Täter für alle drei Fälle der-
ſelbe Mann in Frage.

Beſchreibung: Etwa 1,55 groß, mittel-
kräftig, mittelſchmales, von er undSonne gebräuntes bzw. gerötetes Geſicht
nachläſſiger ſchlenkriger ang, 34 bis
37 Jahre alt. Der Täter wechſelt häufig
ſeine Kleidung, um ſich unkenntlich zu
machen. Er iſt mit grünlichem Tellerhut
mit breitem öunkelgrünem Band, hinten

ſtarker, ſog. Gemsbart, feſtgehalten durch
ſilberne Hülſe oder e wor-den. Als Beruf gibt er ekker oder Ober
melker an.

Beim Auftreten in Rottſtock trug er am
linken Ringfinger zwei ſchmale Damen
ringe, von denen der eine eine weißliche
matte Perle und der andere einen roten
Stein trug. Der Täter hatte in allen örei
Fällen Koffer bei ſich. Er beherrſcht ver
ſchiedene Dialekte, z. B berliniſch, Ham
burger Platt, ſächſiſch, ſübdeutſche Mund-
arten und Brandenburger Platt. Es iſt
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der
Täter zeitweiſe nur als Landarbeiter
nicht als Melker auftritt.

MitAlle Volksgenoſſen werden zur
arbeit bei Aufklärung dieſer Verbrechen
aufgefordert Mitteilungen nehmen ent
gegen die Kriminalpolizeiſtelle in Halle,
Polizeipräſidium, Zimmer 325, oder tede
andere Polizeidienſtſtelle.

Ferien in der engeren Heimat

Wie bereits berichtet, muß in dieſem
Jahre infolge der Beanſpruchung der
Reichsbahn mit Kriegsaufgaben jede irgend
vermeidbare Reiſe unterbleiben und Er-
holung nicht in der Ferne, ſondern in der
Nähe des Wohnortes geſucht werden. Die
Reichsbahn kann in dieſem Sommer keine
Sonderzüge und auch keine Ferienſonder-
zige fahren, ſie wird aber im Bedarfsfalle
tie Abteile 1, und 2. Klaſſe beſetzen laſſen.

Die Reichsbahndirektion Halle erläßt fol
gende Mahnung:

Jede Retſe, die nicht unbedingt zur
Wiederherſtellung der Geſundheit oder aus
beſonders wichtigen Gründen notwendig
iſt, muß unterbleiben. Die Schönheiten der
engeren Heimat entſchädigen für den Ver
zicht auf weite Reiſen. er Ausflüge in
die Umgebung unternimmt, muß ſeine
Fahrkarten frühzeitig und auchgleich für die Rückfahrt u DerReiſende läuft ſonſt Gefahr, bei der Heim-
reiſe den Zug zu verſäumen, weil er in
folge des ſtarken Andranges am Fahr-
kartenſchalter nicht ſchnell genug abgefertigt
werden kann. Jn die Abteile darf nur ſo
viel Handgepäck mitgenommen werden,
wie über und unter dem eigenen Sitz-
platz untergebracht weröen kann.

Ein Anſpruch auf Beförderung beſteht
nicht. Bei Ueberfüllung eines Zuges wird
der Fahrkartenverkauf eingeſtellt und der
Bahnſteig geräumt. Für einzelne Schnell
züge werden beſondere Zulaſſungskarten
ausgegeben. Die Zulaſſungskarte gibt aber
kein Anrecht auf einen Platz und auch
keinen Anſpruch auf Beförderung.

Sfan für gemeindliche Gebühren
Stabiler Mietpreis muß erhalten bleiben

In der letzten Zeit ſind bei den Preis-
bildungsſtellen Anträge auf Genehmigung
der Neueinführung oder Erhöhung ge-
meindlicher Gebühren und Beiträge für
Müllabfuhr, Straßenreinigung und Kanalt-
ſation, die im weſentlichen dem Hausbeſitz
zur Laſt fallen, eingegangen, Der Reichs-
innenminiſter ſtellt hierzu feſt. daß iede
neue Belaſtung des Hausbeſitzes das Miet-
preisniveau m weil die Preis-behörden in der Regel eine Abwälzung
der Mehrbelaſtungen auf die Mieter zu
laſſen müſſen. Die Stabilität der Mieten
muß fedoch, wie der Miniſter hinzufügt
während des Krieges unter allen Umſtän
den gewährleiſtet bleiben. mm Einverneß
men mit dem Reichsfinanzminiſter und dem
Reichskommiſſar für die Preisbildung er-
ſucht er daher, gemeindliche Gebühren und
Beiträge für ſolche Einrichtungen, die
ſchon vor dem 1. Sept. 1989 beſtanden haben
und nicht erweitert oder verändert worden

ſind, r nicht zu erhöhen, Das gilt auch dann, wenn die
augenblicklichen Gebühren die Unkoſten
nicht vollſtändig decken. Die Schaffung
neuer und die Erweiterung beſtehender ge
meindlicher Einrichtungen der genannten
Art wird während der Dauer des Krieges
auf Ausnahmefälle zu beſchränken ſein.

B. wenn ſich Gemeinden durch große
neue induſtrielle Bauten und damit ver
bundene Siedlungsvorhaben erweitern.
Die Gebühren ſind dann ſo feſtzuſetzen, daß
ſte die Unterhalts- und Kapitalskoſten
decken, aber nicht darüber hinaus eine zu
ſätzliche Einnahme verſchaffen.

Fuktermiktelſchein für Hunde
Die bisherige Zuteilung von Futter-

mitteln für Hunde durch Anrechtſcheine des
Reichsverbandes für Hundeweſen hat ver-
ſchiedentlich zu Schwierigkeiten geführt.
Der Reichsernährungsminiſter hat daher
angeordnet, daß mit Wirkung vom 1. Aug.
1940 die Ernährungsämter, die bereits die
Futtermittelſcheine für Pferde und Schweine
ausgelen, auch bei der Ausgabe für Hunde
eingeſchaltet werden. Da die Erfaſſung des
für die menſchliche Ernährung unbrauch-
baren Fleiſches für Futterzwecke bereits
geregelt iſt, ſollen für Hunde nur pflan z
liche Futtermittel verteilt wenZur bevorzugten Verſorgung
folgender Hunde mit pflanzlichen Futter-
mitteln wird ein Futtermittelſchein für
Hunde eingeführt: Dienſthunde der Polizei,
Reichsbahn, Finanzverwaltung und ande-
rer Behörden, Hunde, die für den Heeres
oder m v. emuſtert ſind, Blinden
hunde, aſſe-Zuchthunde, die in Zucht
zwingern gehalten werden, Jagdhunde,
die in uchtzwingern gehalten werden,
Dienſthunde der NSDAP, ihrer Gltede-
rungen und angeſchloſſenen Verbände, und
Hunde, die in Tierheimen gehalten werden.
Die Beſitzer dieſer Hunde bekommen auf
Antrag in der Kartenſtelle den Futter-
mittelſchein. Hundehalter, die keine
Futtermittelſcheine erhalten, aben die
Möglichkeit, ſich am freien arkt mit
Futtermitteln einzudecken.

Hebammen
in der Mültker- und Kinderfürſorge

Der im ntereſſe der Bekämpfung der
Mütter- und Kinderſterblichkeit gebotene
weitere Ausbau der Schwangeren-, Säug
lings- und Kleinkinder-Fürſorge muß mit
allen Kräften gefördert werden, wie derReichsinnenminiſter in einem Erlaß be
tont. Jn erſter Linie werden die Hebam-
men in der nachgehenden Fürſorge bei den
mit ihrer Hilfe zur Welt gebrachten Säug
lingen wertvolle Dienſte leiſten können,
aber auch bei der Abhaltung der Beratungs-

ſtunden ſowie der Betreuung der ſie um
Rat angehenden werdenden Mütter iſt
ihre Mithilfe ſchwer erſetzbhar. Um den
Einſatz der Hebammen in der Mütter- und
Kinderfürſorge zu fördern, ſind in dem
preußiſchen Haushaltsplan für 1940 5000
Hebammen eingeſtellt worden. Wie der
Miniſter im einzelnen u. a. mitteilt, hat es
ſich als zweckmäßig erwieſen, der Hebamme
für jeden von ihr betreuten Säugling bei
Vollendung des erſten Lebensjahres eine
beſtimmte Prämie auszuzahlen.

nsvV. in gllen Orken gkkiv
Arbeitstagungen in den Kreiſen

NSG. Aus allen Kreiſen unſeres Gaues
treffen in dieſen Wochen die Berichte über
die Durchführung großer Arbeitsbeſprechun-
gen der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohl-
fahrt ein. Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen der Ortsgruppen, Zellen und
Blocks finden ſich zuſammen, um gemeinſam
die Richtlinien für die kommende
Arbeit der Nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt zu erhalten.

„Auf, vielen Tagungen gibt der kom
miſſariſche Leiter des Gauamtes für
r Gauamtsleiter Pg. Lam-minger, ſelbſt in grundlegenden Aus
führungen einen Umriß der politiſchen
dardber eng ten Süne 3 und zeichnet
darüber hinaus den Dienſt der Mitarbeiter
in der NSV. klar auf. Verantwortliche
Mitarbeiter der Gauamtsleitung alle
Merſeburg aus den verſchiedenſten Sach-
gebieten der volkspflegeriſchen Arbeit geben
den verſammelten Mitarbeitern in vielen
Fällen die fach liche Ausrichtung.

Der a dieſer Arbeitstagungen wird
nicht ausbleiben. Die gerade in unſerer
Zeit immer größer werdenden
Aufgaben der NSV. können nur bann
ne gelöſt werden, wenn eine ge
meinſame Ausrichtung in allen dieſen Fra
gen erfolgt. Sie gibt dann die Gewähr da
für, daß in allen Ortsgruppen unſeres
Gaues die Arbeit aktiv aufgenommen wer
den kann und daß alle Fragen des Alltages, die an die Mitarbeiter der NSV.
l werden. ihre Beantwortunginden können.

keiglieddie Pelſel

Der Reichsfithrer 44 und Chef der Deut
ſchen Polizei hat in einem Runderlaß vor
beugend angeordnet, daß die Orönungs
polizei während des Krieges bei Groß-
aktionen und Kataſtrophenbekämpfung durch
die örtlichen Parteigliederungen unterſttttzt
wird. Dieſe Unterſtützung ſollen vor allen
Dingen SA. NSKK., NSFFK. und der
NS.-Reichskriegerbund leiſten. Durch dieſen
Erlaß wird die Erhaltung von Volksver
mögen und Volksleben für die Dauer des
Krieges unbedingt ſichergeſtellt.

Keine bürokraliſchen Verzögerungen
Der Miniſter ordnet an, daß die Amts

ärzte ſicherzuſtellen haben, daß die Unterſuchungen auf Ehetauglichkeit
und Eheeignung im allgemeinen innerhalb
eines Vor- oder Nachmittags erledigt
werden. Dabei iſt zur Beurteilung der
erbgeſundheitlichen Verhältniſſe der in
Frage kommenden Perſonen die Ausfüllung
des Sippen-Fragebogens zu fordern. Es
erſcheint ratſam, daß die Geſundheitsämter
derartige Sippenfragebogen bet den Stan
desämtern hinterlegen, damit ſie den Ehe
kandidaten bei der Aufgebotbeſtellung über-
geben werden können. Die Brautleute
haben im Intereſſe einer beſchleuntgten
Abfertigung den ausgefüllten Sivpen-
fragebogen an das zuſtändige Geſundheits
amt bereits einige Zeit vor dem perſön
lichen Vorſprechen einzuſenden.

Drei jüdiſche Verbrecher

wandern ins Juchthaus
Litzmannſtadt, 28. Juni. Wegen beſtiali

Mißhandlung eines gefangenen deut
ſchen Fliegers während des Polenfeldzuges
verurteilte das Sondergericht Litzmannſtabt
in der Donnerstag-Sttzung die drei Juden
Hecht, Cymbler und Grauſam zu
je 15 Jahren Zuchthaus.
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Am 6. September 1939 waren Cymbler
und Grauſam gemeinſam gus Litzmannſtadt
in Richtung Warſchau geflüchtet. In dem
heutigen Möwenſtadt begegneten ſie dem
dritten Juden Hecht, der mit polniſchen
Soldaten aus Petrikau ſie als alte Be
kannte auf ſeinem Wagen mitnahm. Auf
der Landſtraße zwiſchen Cyrardow und
Sochaczew gerieten ſie mit ihrem Wagen
in eine große Menſchenmenge, öte ſich dort
angeſammelt hatte. Die Leute ſtanden um
einen bis auf einen Lendenſchurz entkleide-
ten Mann herum, der von einem polniſchen
Poliziſten und einem Eiſenbahner feſtge
halten wurde. Die Menge beſchimpfte und
ſchlug ihn. Die drei Juden erfuhren, daß
es ein gefangener deutſcher Hlie-
ger war, Als ſie von den Polen dazu auf
gefordert wurden, nahmen ſie ebenfalls an
der Mißhandlung des Deutſchen teil. Der
Gefangene ſtand hart und gerade unter den

chlägen. Die drei Juden gingen von hin
ten an ihn heran. Cymbler ſchlug mehrere
Male mit dem Peitſchenende auf ihn ein,
Hecht, der ſchwere Holzſchuhe trug, trat ihn
in den Rücken und Grauſam bearbetitete
mit den gehallten Fäuſten ſein Geſicht.

Jeder Funge, jedes Mädel
im Alter von 6 vi8 10 Jahren
gehört in die Kindergruppe der
NS.-Frauenſchaft und des Deut
ichen Frauenwerkes!

reren
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Geſunde Jugend wehrhaft Volk!
Rundgang durch den Kinder garten in Bad Lauchſtädt

Kinder, deren Mütter zur Arbeit gehen. Dieſesio. Bad Lauchſtädt. Große Männer eilen
mit ihren Jdeen ihrer Zeit oft weit voraus So
gründete der Pädagoge Friedr. Fröbel manchem
Unverſtändnis, ja manchen Anfeindungen zum
Trotz am 28. Juni 1840 in Blankenburg in
Thüringen den erſten „Kindergarten“. Ein
Gang durch den hieſigen Kindergarten aber ſoll
den Volksgenoſſen von Bad Lauchſtädt die Ein
richtungen und den Betrieb einmal zu ſchildern
verſuchen. Nachdem bis zum Jahre 1938 ein be
helfsmäßiger Kindergarten beſtanden hatte,
richteten NSV. und Stadt Ende 1938 einenneuzeitlichen Dauerkindergarten ein, weicer

am 5. Dezember 1938 eröffnet wurde. Es war
der Leitung der Stadt gelungen, die Prehm-
ſche Villa in der Parkſtraße überlaſſen zu be
kommen. Nach geringen baulichen Änderungen
im Jnnern des Gebäudes und verſehen mit der
nötigen Jnneneinrichtung konnte der Kinder
garten in Betrieb genommen werden. Jm
Erdgeſchoß befindet ſich ein kleiner Saal, der
im Winter und bei ſchlechtem Wetter als Aufent
halts- und Beſchäftigungsraum und während
der Ruhezeit als Schlafraum dient, wobei die
zuſammenklappbaren Liegebetten aufgeſchlagen
werden. Nebenan liegt eine geſchloſſene
Veranda, die für die gleichen Zwecke benutzt
wird. Auch ein Waſchraum mit modernen
Waſchanlagen iſt vorhanden. Jn Reih und Glied
ſind hier die Zahnputzgläſer nebſt Zahnbürſten
aufmarſchiert. Jedes Kind beſitzt ſeine eigenen
Zahnpflegegeräte; an jedem befindet ſich ein
beſtimmtes Bildchen für die Kleinen, denen die
Ziffern noch nicht bekannt ſind. Die Haken im
Garderoberaum ſind mit den gleichen Bildchen
verſehen. Die häufige Säuberung von Händen
und Geſicht wird den Kindern anerzogen. Jm
erſten Stock liegen die freundlichen Wohnräume
der Kindergärtnerin und der Helferin. Auf
dem großen Gartenplatz hinter dem Hauſe ſpielt

Kommen zieht ſich hin bis 9 Uhr. Während
einer erſten Freiſpielzeit erfolgt die Zahn-
reinigung, anſchließend das Austreten und
Händewaſchen. 934 Uhr wird Kaffee getrunken.
Dann kommen die geleiteten Spiele an d

1034 Uhr wird der VormittagsbetriebReihe.
die

mit einem Schlußliedchen und mit „Heil Hit-
ler!“ geſchloſſen; die Kinder gehen zum Mittag-

eſſen. Nach 12 Uhr erſcheinen ſie wieder und
müſſen nun bis 15 Uhr ſchlafen. Danach geht
der Dienſt von neuem an, unterbrochen durch
das Kaffeetrinken um 16 Uhr. Um 18 Uhr iſt
endgültig Schluß. Es wird Ordnung gemacht,
und dann wandern die Kleinen wieder nach
Hauſe.

Friſches Leben durchpulſt die Schar der
Kleinen. Zutraulich gehen ſie den fremden

e

„Onkel“ mit Fragen an. Ein kleiner Burſch
erlebt einen rieſengroßen Unfall: ein Stühlchen
fällt ihm auf den großen Zeh! Darob zunächſt
reichliches Jammern; aber die gute „Tante
Urſel“ weiß ihn mit einem Pfläſterchen ſchnell
zu beruhigen. So geht die Kindergartenarbeit
fröhlich vonſtatten. Welch außerordentlich
guten Einfluß ſie auf die körperliche, charakter
liche und geiſtige Verfaſſung der Kleinen aus
übt, geht aus den zur Überwachung angelegten
Liſten deutlich hervor. Auch der „Onkel Doktor
(Dr. Reſch), der die Kinder regelmäßig beſucht.
iſt mit der Hebung ihres körperlichen und ſee-
liſchen Zuſtandes recht zufrieden. Die beiden
Betreuerinnen des Kindergartens, die Kinder
gärtnerin Fräulein Urſula Kalkofen und die
Helferin Fräulein Lieſelotte Schuls, geben ſich
mit Luſt und Liebe ihrer ſchweren Arbeit hin.
Es kann jeder Lauchſtädter Mutter nur emp-
fohlen werden, ihre Kleinkinder der Pflege des
Kindergartens anzuvertrauen. Augenblicklich
beträgt die Belegſchaft etwa 50-60 Kinder.
Bei der zu erwartenden Erhöhung dieſer Zahl
iſt bereits ſchon eine Erweiterung der Baulich
keiten geplant. Aufgenommen werden Kinder
etwa vom 2. Lebensjahre an (in Ausnahme
fällen noch jüngere) bis zum 3. Schuljahr
(ſchulpflichtige Kinder nur dann, wenn die
Mutter zur Arbeit geht).

Der nationalſozialiſtiſche Staat forgt in
hohem Maße für das Wohl der Kinder. weil
er erkannt hat, daß die Zukunft des Volkes in
ſeiner Jugend zu ſuchen iſt.

Kampf heißt Leben!
Kampf heißt Leben? Und nur Männer ſind

des mutigen Lebens Bekenner!

Aus der kühnen Herzen Feuer
wächſt das Große himmelan,
in Kampf und Schmerz bricht ein neuer
großer Geiſt ſich ſeine Bahn.

Doch der Feige, Kleine und Geringe
ſieht aus andrer Höhe andre Dinge.

ſich der Hauptbetrieb ab. Kreisſpiele, Singen,Märchenerzählen, Betrachtung von Bilder, Ein voller Bauch und harte Saat,büchern, Baſteln, Bauen, Kneten, Malen, ein weiches Bett und kühne TafFinger- und Sandſpiele und gymnaſtiſches Tur- Unser Kaffeetisch ist eben abgeräumt; wir sind bereit zu weiteren „Taten“.
ſind Dinge, die ſich nicht verkragen:

T e kein de t o iſt Lin Feigüng kann kein Letzw n reiſpiel u geleitetem iel zu ind im Kindergarten Bad Lauchstädt mit der Helferin, Fräulein Schulz.unterſcheiden. 734 Uhr erſcheinen die erſten Kindorgruppo im. Kindowarten ne e o ren Bild: Dr. Reſch. Kurt m.

Stellenangebote Mietgeſuche

mit buchhalteriſchen Arbeiten vertraut, zum

Zimmer
2 od. 3, auch möbl.

uſchriften
18 an „Merſe-

urger Zeitung“.

Schreibtiſch
zu kaufen geſucht.
Angebote m. Preis
unter P 3825 an
„Merſeb. Zeitung“.

(1 oder 2), gut er
halten, zu kaufen

Ortsgruppe Merſeburg St. Gokkhard.

9 Uhr morgens Allyayier eingeſammelt.
es bereit!

derloren
Jagdhund

(brauner Tiger)
entlaufen!

Parteiamtliche

beßanntmachungen

Hohe Straße 11.
Haltet

ſraft durch freude
e

Heute, von 17--19 Uhr, auf dem 99er Platz
ſofort od. 15. 7. 40 Fahrrad Otto Hoffmann, Reichsſportabzeichenkurſus.43 ieten geſucht. Volksgenoſſen Hausfrauen! h z 5Kontoristin leſen t mäntel Am Sonntag, dem 30. Juni 1940, wird ab Sreſkapna, Am 7. Juli, 20 Uhr Gotthardſäle ſpielt

das Chiemſeer Bauerntheater. Eintritt 0,80 Mark.
Karten durch die KdF.Warte und in der Kreis-

Schmale Straße 19. Ruf 2479. unter P
„Merſeb. Zeitung“.

3814 an Burgſtraße 18.

geſucht

Frauen und Mädchen
für Fabrikarbeit

C. Görling K. G.
Merſeburg, Wilhelmſtr.3

S. Panner
Merſeburg,

Walzenführer
für 15-to-Hentſchel-Dampf-
walze für ſofort geſucht.

Tiefbauunnternehmen

Haackeſtraße 2

Aufwartung
für täglich einigeSummden m
geſucht. Zu melden

Leihbücherei,

Schmale Straße 8.

Aufwartung
für 2 bis 3 mal
wöchentlich vormit
tags geſucht. Zu
melden

Gieſe, Joachim
QuantzStraße 1.

Aufwartung
nicht unter 18 J.
(evtl. Frau) f. Ge

ſchäftshaushalt geſ.
Auſt, Leunag,
Pfalzplatz 14.

(Buchhdl. Neubert.)

Hausmädchen
zum baldigen An-
tritt geſucht.

Kaffee „Roland“.

Mädchen
für ſofort geſucht.

Gerhard Enke,
Badeanſtalt,

Leunger Str. 12.

Mädchen

in kleine Land
wirtſchaft geſucht.
Gaſthaus Zſcherben.

Mädchen
älteres, für vorm.
geſucht.

Junge,
Amtshäuſer 17.

Tankwart
und Helfer
Großtankſtelle am
Bahnhof ſtellt ein

Hans Engel
Ruf 2604

Friſeur
gehilfe

und Friſeuſe ſtellt
ſofort od. ſpät. ein

Otto Obirei,
Merſeburg,

Lauchftädter

Väckergeſecle

u 12. 1940 od.
rüher geſucht.Wilhelm Lixe,

Neumark/Geiſeltal.

tr. 21

Mädchen
junges, oder Wirt-
ſchafterin für ſofort
od. 15. 7. 40. für
Landhaush. geſucht.
Zuſchriften unter
P 3810 an „Merſe-
burger Zeitung“.

Hausmädchen

ſauber und ehrlich,
in gute Stellung
geſucht.

Leuna,
Brückenſtraße 6.

Köchin
tüchtig, für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Waldbad-
Gaſtſtätten Leung

Fernruf 3264

geſucht.

Pflichtjahr
ſtelle

bis zum 1. 7. 40
Zuſchriften

unter P 3822 an
„Merſeb. Zeitung“.

Kraftwagen
führer

ſucht Dauerſtellung,
möglichſt auf Per
ſonenwagen, langt.
Fahrpraxis, 35 J.
alt und verheiratet.
Zuſchriften unter
P 3819 an „Merſe-
burger Zeitung“.

vermſetungen

Pflichtjahr
mädel

oder Hausmädchen
von 15 bis 17 J.
für ſofort geſucht.

Bäckerei
Otto Eberhardt,

Kötzſchau.

Schlafſtelle

frei.
Götz, Leunag,
Aueſtraße 11.

Zimmer
mit 2 Betten frei.

für

Radio
Gleichſtr., m. Laut

220 Volt,
askocher, 2fl., m.

Ständer, Zither,
Gartenſchaukel,

Badewanne, Hand
waſchmaſchine, alles
guterh., zu verkauf.

Schammelt,
Kaſtanienallee 1.

Hockeyſchläger

für 10 zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

o
S
53

S

5H
W
ger

nRotwein

erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Handwerker

28 J. ((leicht bein

C
v

J

behindert), ſucht
paſſende Lebens
gefährtin. Schnei-
derin oder Witwe
m. Kind angenehm.

Off. unt. P 3823
an „Merſeb. Ztg.“.

Pökelfaß
Waſſerfaß, eiſernes
Bett mit Matratze
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Kinderwagen I
und Laufgitter, gut

r nationalſozialiſtiſche

Volkswohlfahrt
t arbeitet und opfert

Makulatur
auch größere Mengen

wieder vorrätig

Merſehurger Zeitung
erhalten verkauft

Kl. Ritterſtraße 3Böhme,
Kl. Ritterſtraße 14.

(Schrittlg. 82 cw),
KlepperFuß-

Gamaſchen (Gr. 42)
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Klappſtühlchen

(Naether) zu verk.
Chriſtianenſtr. 23.

mitglieder

Feuſgeſuge nummern an. An Koſten ent-
h a ſtehen Jhnen pro Nachſendung im Willi Ziegenhorn
Kommode Monat 2,30 RM. Schaiſtädr Fernruf 319

Waſchtiſch, Bücher-,

M h nſchrank, Bettſtelle erſtraße Jung qe 53en S Ruf 2323 Langhagrbackel
mit Preis unter zu vernaufen.P 3820 an die

Reinefarthſtr. 26. „Merſeb. Zeitung“.

LeinenkoſtümSee Betriebsführer denkt daran!
weißes Wildleder-
ki.pper e Werhofe Die zum Schutze von Heimat und

Volk eingezogenen Gefolgſchafts-

werden Jhnen ſehr
dankbar ſein, wenn ſie

täglich die M nachgefandt
erhalten. Geben Sie uns dieſer-
halb die Adreſſen und Feldpoſt-

h Tiermarkti
Empfehle wieder eine große Aus-
waht allerbeſte hochtragende und

friſchmilchende

a Fürſen

Zeung, Kaufhausſtraße 14, l.

baldigen Antritt geſucht. Angebote mit Zeug geſucht. Angebote dienſtſtelle.Tiermarhtnisabſchriften, Gehaltsforderungen und An Wohnung unter P 3821 an Ortogruppe n RsDerp
gabe des Eintrittstermines erbeten unter kleine, von Lehrerin er Merſebgeſucht. Zuſchriften NS0 V.Schießabteilung, Merſeburg. Zugochſen QuerfurtP 3776 an die „Merſeburger Zeitung. Anter P s3615 an Wo inſeriertMerſeb, Zeitung. ß t Am Sonntag, dem 30. Juni, von 9 12 Uhr ((bayeriſchen), zirka

verkauftmehr!] ab KK.-Schießen. SA.-Heim. e Bekanntmachung
r uller 23z 3 Betrifft: Ausſtellung von Reifenkarten für Kraftberg,Eine jüngere Meine Se dec vethaule Ba den erg fahrzeugbereifungen.

Kontorisin e egee vetten er Salat Abeſ werden al Seſhe derür Kautſchuk un eſt werden alle Beſitzer der
ſtellt ſofort ein eben 2 etid. m. Matr, Foxterrier im Verkehr befindlichen (nicht ſtillgelegten) KraftMax Schneider, Merſeburg, Zuſchriften erbeten zu verkaufen zu verkaufen. Zu fahrzeuge letztmalig zur Beſchaffung der Reifenkarte aufgefordert, ſoweit deren Ausſtellung noch

nicht erfolgt iſt. Reifenkarten dürfen nur noch
ausgeſtellt werden, wenn der Antrag bis ſpäte-
ſtens zum 15. Juli 1940 beim Wirtſchaftsamt vor-
liegt. Später eingehende Anträge können keine
Berückſichtigung mehr finden.

Reifenkärten werden ausgeſtellt für alle z. Z.
zugelaſſenen bewinkelten Fahrzeuge und deren
Anhänger ſowie Krafträder, nicht dagegen für
Kleinkrafträder mit einer Bereifung bis einſchl.
c e lengroge 26 2,25 (verſtärkter Fahrrad
reifen).

Antragsformulare zur Beantragung der Reifen
karte ſind im Wirtſchaftsamt erhältlich.

Querfurt, den 26. Juni 1940.
Der Landrak.

Wirtſchaftsamt.

ipchliche IIachvichten
Sonntag, 30. Juni 1940.

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Ziehen. 11.15 Uhr.
Kindergottesdienſt. Vik. Scholz. Nachm. Die Kinder d.
Kindergottesdienſtes ſind z. Teilnahme am Schkopauer
Miſſionsfeſt m. ihren Eltern herzl. eingel. Kein gemein
ſamer Abmarſch. Montag, den 1. Juli, An der
Geiſel 5: Junge Männer. Dr. Ziehen.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Krüger. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. P. Riem. 14 Uhr: Abmarſch des
Kindergottesdienſtes zum Miſſionsfeſt nach Schkopau.
Freitag, 20 Uhr: Singen der Kantorei; An der
Geiſel 5. Kantor Armbruſt. Ev. Fra uenhilfe
St. Maximi: Dienstag, 20 Uhr: Taufmütterabend;
An der Geiſel 5. Frau P. Riem. Donnerstag, 16 Uhr:
Verſammlung; An der Geiſel 5. Frau P. Riem.
Ev. Mädchenbund St. Maximi: Mittwoch,
20 Uhr: Verſammlung, An der Geiſel 5. P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Scheibe. Jm An
ſchluß Beichte und Hl. Abendmahl. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Montag, 19.30 Uhr: Jugendabend
(Mädchen) im Pfarrhauſe; Vor dem Klauſentor 5.
Mittwoch, 15 Uhr: Großmütterfeierſtunde im Pfarr
hauſe; Unteraltenburg 14. Donnerstag,
20 Uhr: Jungmütterabend im Pfarrhauſe; Vor dem
Klauſentor 5.

Kreuzkapelle. 9.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 10 Uhr: P. Lic. Wenig. 11.15 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Donnerstag, 20 Uhr: Bibel-
ſtunde im Pfarrhaus.

Löſſen. 8 Uhr: P. Lic. Wenig.

Leuna. Friedenskirche: 9.30 Uhr: Dankgottesdienſt
anläßlich des Waffenſtillſtandes. P. Ulbrich. 10.45 Uhr:
Kindergottesdienſt. Gnadenkircher: 9.30 Uhr:
Dankgottesdienſt anl des Waffenſtillſtandes. P. Vetter.
10.45 Uhr Kindergottesdienſt. Kirche in Das pig:
8 Uhr: Dankgottesdienſt anläßlich des Waffenſtillſtandes.
P. Vetter

Naundorf. 9 Uhr: Dankgottesdienſt.
Benndorf. 10.15 Uhr: Dankgottesdienſt. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag: den 4. Juli,

20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus.
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Turnen Sport Spiel
Mittellandſporktage in Halle eröffnet

die Enlſcheidungen im ſporklichen Fünfkampf gefallen

Von den do ahnenmaſten der HorſtWeſſelAampfvbahn g en e Aehadt 5 ſiegreichen
Fahnen des Gro eiches und die Fahnen
det Hitler-Jugend. Sie grüßen die mehr als 500

e ti Demonſtration.e

ver Stärke weiter betrieben wird. Sie
wollen ſagen,
terfeſte, glaubgnsſtarke, geſtähltenungen d zur Seite ſteht, allen Aufgaben gewa
en, 4 ihnen früher oder ſpäter einmal geſtellt

n nre achmi a er Horſt elbahn der ſportliche nſtam f für I und
das BDM.Werk. Die ſtärkſte Beteiligung wieſen

auf. Hier kam es
zwiſchen dem Weißenſelfer Reddel und dem Hal
lenſer Heinicke zu
Punkten fiel die Gebietsmeiſterſchaft an den Jung

dichtauf der S eititten z
belegte mit 4486 Punkten der Oberkamf. Eri

Leiſtungen innerdald des Fünft
den von ddel im Kugelſtoßen mit 12,15 Meter
und im Keulenweitwurf mit 67,75 Meter etzielt.
Jm 100-Meter-Lauf war Heinicke mit 11,5 Sek. der

nellſte, und auch im Weitſprung ſchaffte Heinicke
mit 6,40 Meter die deſte Einzelleiſtung. Jm Hoch-
r waren Schwarzkopf (Merſeburg), der in die
er Meiſterſchaft den 4. Bigt belegte, und Weiß
Halle) mit je 1,6d Meter die Beſten. 5. Rudolf

ſchewski, Scharf. Bann 203 (Naumburg). 4173 P.
6. Werner Weiß, Jg., Bann 36 (Halle), 4167 P.,fang Kauerdof, Jungzugf., Bann 301 (Bit-
terfeld), 4186 P., 8. Martin Gebdardt, Jg.,
386 (Zeitz), 4118,5 P..

Sehr knapp waren auch die Entſcheidun im
ortlichen Fünfkampf des BDM. Hier rte 4
riſta Schmidt, Ug. 394 (Saalkreis), den Tite

einer Obergaumeiſterin mit 2666 Punkten vor ihrer
Kameradin Ruth Marx, Ug. 390 (Querfurt), die
auf 2644,5 Punkte kam. 3. Helga Krauſe, Ug. 396
(Delitzſch), 2623 P., 4. Margot Eder, JM.-Gruppen-
führerin, Ug. 36 (Halle), 2566 P.

Ueberlegen fiel dagegen im ſportlichen Fünf-
r des BDM.Werkes der Sieg an die bekannte

ſche Leichtathketin Erika Seibt. Mit 3580 Punk
ten behauptete ſie ſich klar vor Jnge Schüler (Halle),

ann

r Frs Gunsflings
T r

die nur auf 3240 Punkte kam. 3. Urſula Schicketanz,r. enitz), 9. v.ädelſchaftsf., Ug. 398 (Zeitz), 2340 P. ſenworg

Veranſtaltungsfolge:

Sonnabend 10—12 Uhr: Reichsſportwett-
ka BDM. BDM.-Werk (KTV.r Nur i Quot-Weiß ünive arg

riplad); 10—19 Uhr: n eßen Reiſter
us Juchs); d ühr: W tn e e eſel); 1 hr:

e e Uhr:r ahren-orſt 18 Uhr: Faß
9 ſſel-Kampfbahn).

onntag, 9 rt Leichtathletik (Staffelvorläufe rung toß- und e tſcheidW tfentſcheidnngen
Hauptveranſtaltung in der Herſt, We el- Kampf

bahn. 14 30-17 Uhr Leichtothetifent ſcheidungen
Fußdall Fauſtdall Radfahren Staffeln

der Banne Siegerehrung.

Kleine Spoerirundſchan

Elf Fußdalmeiſter ſind in dieſem Jahre ſchon
ermittelt worden. Es ſind dies: oldkkudben
Ko u Dänemark), Turun Palloſeura Abo

nnland), nathinaicos Athen (Griechenland),
mbroſianag Mailand (Jtalien), Gradjanſtki Agram

(Jugoſlawien), Slavia Prag (Protektorat Böhmen-
Mähren), Venus Bukareſt (Rumänien), e
Boras (Schweden), SK Bratiſlava (Slowakei), F
Aviacion Madrid (Spanien) und Ferencvaros
Budapeſt (Ungarn).

Der 17. Große Autopreis von Jtalien wird am
15. Auguſt beſtimmt in Peſcara durchgeführt. Es iſt
die motorſportliche Veranſtaltung Jtaliens
in der Kriegszeit, nachdem die übrigen Rennen für

Wagen und Räder ſämtlich abgeſagt wurden.
Von ver Berordnung des Reichsſportführers

wird die Kriegsmeiſterſchaft im Pereinsmannſchafts
Koren auſ der Straße betroffen. Der für den

Juli in Berlin vorgeſehene Titelkampf fällt
aus dieſem Grunde aus.

u einem neuen Sieg kam Weltmeiſter Erich
Mete bei den Dauerrennen in Chemnitz. Er ge-
wann den aus zwei Läufen beſtehenden Wettbewerb
mit einer Geſamtleiſtung von 99,995 Kilometer
egen Merkens (99,905 Kilometer), Schindler (99,720Kilometey, Sia (99,600 Kilometer), Schön 68520

Kilometer) und Lorenz (99,240 Kilometer).

h e m
Arbeit und Wirtſchaft

Neuregelung des Speiseöl-Absatzes
Für die Abgabe von Speiſeöl durch den r

oder Einzelhändler an den raucher Wird ein
ſtpreis von 2 RM. amm und 1,82je Liter feſtgeſetzt; bei Abgade von Wien

Mengen du für das Auswiegen oder
kleine Zuſchläge erhoben werden.

Mit der Aenderung der i rei eirig eine en S Vielisherigen ortitchen Preiſe erreicht worden.
ie Preiserdöhung, die n ein verſchiedenes

winnen don el aug dagegen Zuſacken auf
aus ausländidie Seinn ung a delmiſgen gen e

Ftzmzend ird dazu i t Die Speiſeöl
verteilung wird mit dieſer gelung in Zukunft
r 8 w Krelnheren t eng erfahren. Hervorzuheben gemwdeGeſichtspunkte: 1. Die ſeit Jahren beſtehende Be

zugsbeſchränku beim Einkauf von Speiſeöl
den Kleinverteiler iſt aufgehoben. Damit t für

u S ga n Oelbedarfe undertprozentig echn 2tragen. 2. Der Groößverteiler erhält nach Wie vor

ſätzlich die ihm auf Grund ſeiner Speiſeöl
ezüge in der m (zweites Viert r

1939) zuſtehenden Mengen von ſeinen früheren
ranten ausgeliefert. Auf der e

och für ihn die Möglichkeit, ſolche zen
mengen, die er anf Grund der Anforderungen ſeiner

Abne d m Tram ndigenwirtfchaftsverdand anzufordern. In der Regel kann
damit gerechnet werden, daß der Milch und Fett
wirtſchaftsverdand die fehlende r zuweiſt. Gleichzeitig mit der neuen Anordnung wurde
auch eine reſtloſe Bereinigung der un wirtſchaftlichen
Lieferbeziehnungen durchgeführt.

Anhaltend gute Versorgung
mit Fischen

Am Seefiſchmarkt machte wiederumdie emerkbar daß der Je er in
folge der ſommerlichen Witterung nicht die ge
wohnten 7 i ſt e I Tt. Die Zufuhrenwaren verſchiedentlich eiwas kleiner. gingen aber

e m n v v n hinaus.rſtände ergaben r die Fiſchſorten, fürdie der Markt in den Vorwochen ver del eine g7'

wiſſe Sättigung anuſzuweiſen hatte. Bei

e e eJn Anbetra erden Ueberſtände an Schol An ſei ne dar
auf hingewieſen, daß dieſer Fiſch ekochtein ſchmackhaftes Gericht abdgidt. Wie An
lieferungen von Dorſch e ten ſich auf etwas
kleinere Poſten als bisher doch gingen auch ſie dis
weilen n über die Anforderungen der Ver
draucherſchaft hinaus. Die Belieferung von
WMakrelen hielt ſich im gleichen Rahmen wie in
der Vorwoche. Auch der Süßwaſſerfiſchmarkt weiſt
das für die Sommerzeit typiſche Bild auf. Auf der
einen Seite ſtehen mäßige Zufuhren, während auf
der anderen Seite bei verſchiedenen Fiſcharten eine
gewiſſe Zurückhaltung herrſcht. So warenBleien und Plötzen Leilvwelſe über
ich am Markt. g r es

Ladenſchließung melden!
Einzelhandelsverkaufsſtellen, die infolge von

Zwangsbewirtſchaftungsmaßnahmen oder Einbe
rufung des Jnhabers geſchloſſen wurden, können

Beendigung des Krieges genehmigungsfrei
wieder eröffnet werden, ſofern die Schließung der
Wirtſchafts kg Einzelhandel angezeigt wird. Derde tsminiſter hat daß du
Regelung für alle Einzelhandelsverkaufsſtellen giltohne Rückſicht darauf, ob und in welcher ganfſa

tion der gewerblichen Wirtſchaft der Jnhader der
Verkaufsſtelle als Mitglied erfaßt iſt.

Höchstaufsehläge für den Handel
mit Möbeln

Der R ommi reisbildun tdurch Vero v W J 2940 5nſchläge für den Handel mit Möbeln g. t,
die vom W und Einzelhandel nicht übe e

werden dürfen. rwachung zu err iſt gleichzeitig für den Einzelhandel die
Pfricht zur Kennjheichnang der zum Ver-
kauf geſtellten Möbel eingeführt worden.

Eiſenhüttenwerk Thabe
n E. H. W. Boe übernommen
Die Haupiverſammkungen des EifenhüttenwerksThale, v Raſſelſteiner und

der Eiſen und Hütte nwerke AG., Bochum, gened
migten den Verttag, wonach zum Zwecke der Ver
ein nung und der Leiſtungs gege die E. H. W.,
VBeochum, die deiden anderen Gefellſchaften im Wege
der Verſchmelzung unter Ausſchluß der Liquidation
übernimmt. Der Sitz der E. H. W., Bochum, wird
nach Köln verlegt. Die Entwicklung der Werke im
laufenden Jahr entſpricht den Erwartungen.
Beſchäftigungsgrad iſt unverändert hoch.

GEanveriagsleiter: Burkhard Vincentz
Oauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Be ich für Politik: Or Gerhard. Malbeck; Chefvon en der Willi Bilhatdt; eilte
S r n r Heimatteil: Richardfür tt u ittſchaft: W Georgi; Kunſtdung es Stiehler: t e

die eilungsleiter: Berliner 3 8eBerlin SW 68; Anzeigen- unt e n deraweiltigunve ndte wirdkeine Sar übernommen z Freien Nr. 2 gültig.

Leitung des Zweigverlages: Walter Schulge
Vertag u. Drucd: Mitteldeutſcher Natſonal Verlag G. m. d. H.

MNZDruckerei Merſeburg. Kleine Ritterſtraße 3.

e

Uke Rechtet Nachrichtendäro Adolf Hokhapfei Berlin W G8. Wilhelmſtraße 12

18. Fortſetzung

„Ah! will dir Zeugen und Beweiſebringen, daß dir die Ohren dröhnen. Staats
miniſter r Besborodko, mein Onkel
Lewachzoff werden meine Worte beſtätigen.
Und hier trage ich einen anderen Beweis

r.“ Er ein Schreiben aus ſeinem
Rock. „Dieſer Brief iſt von deinem treuen
Diener, dem Tartarenchan Sahib Girai. Er
beklagt ſich, daß Potemkin ihm ſeine Penſion
unterſchlagen hat. Bitte, ließ!“

Während Katharina las, verfinſterte ſich
ihr Geſicht, ihre Augen begannen zu funkeln.

e war Potemkin dem Sturze näher ge
weſen, als in dieſem Augenblick. Aber nun
tat Yermoloff des Guten zuviel. Er be
gnügte ſich nicht mit dem vernichtenden Ein
druck des Briefes, ſondern erging ſich in
wüſten Schmähungen. Er rief wütend:

„Potemkin vernichtet deinen Ruhm in der
en kultivierten Welt. Man wird dein

Land bald ein Land der Barbarei nennen,
wenn er es ſo weitertreiben darf. Glaubſt
du mir immer noch nicht? Gut, ſo reiſe doch
ſelbſt nach Taurien und über W di an
Ort und Stelle von c Wirklichkeit. Reiſe
durch ſeine Länder. Und dann wirſt du ſchnell
einſehen, daß er dein Geld verſchwendet und
dein Vertrauen ſchnöde mißbraucht.“

„Jch werde mit Gregor Alexandrowitſch
ſprechen“. war alles. was Katharina ent-
egnete. „Und fetzt will ich ſchlafen. Gute
acht.Sie reichte ihm nicht einmal die Hand.

Taktiſche Reiſe
unächſt geſchah nichts.
ber es herrſchte die Stille vor dem

Sturm. Die Höflinge ſchlichen bedrückt durch
die Korridore, denn Katharinag war un
gnädig. Nichts war ihr recht z machen, ſie
zankte und ſtrafte. Nur Yermoloff war guter
Laune. Die Bombe hatte getroffen Er ſchickte
Tgriere in e Richtungen der Windrrſe
und wartete,Katharina ſaß tagein, tagaus in der Kühle
ihres Arbeitszimmers. Vor ihr häuften ſich
Berichte, ein ganzer Berg von Anklagen.
Manchmal nippte ſie an einer Limonade,
eufgte tief, überwand ſich und las weiter.

r Herg blutete. Wenn nur die Hälfte dieſes
Materials auf Wahrheit beruhte, war Potem-
kin ein Schuft, der ihr Vertrauen nicht ver
diente. Und dann würde er es zu büßeny haben.

Kein Menſch hatte ihn gewarnt, aber mit
der feinen Witterung des Spielers fühlte
Potemkin, daß etwas gegen ihn vorging.
Katharina brachte ihm zum erſten Male einen
kühlen Abſtand entgegen, machte dunkle An
deutung, war kurz und abweiſend. Arg-Wohn bewegte er ſich unter den Höflingen
und glaubte überall ſpöttiſchen Augen, zwei-
deutigen Bemerkungen zu begegnen. Was
wurde hier geſpielt? Er tappte im Dunkeln.

Mutter, die

Palaſtdame mit ſeinen drei Nichten, den Hof
damen. Die Mutter hatte verweinte Augen,
die Mädchen machten einen
konnten ihm nicht grade in die Augen ſehen.
Er war ſo nervss, daß er ungeduldig her
vorſtieß:

„Heraus mit der e Wo brennt es
„Siehſt du denn nicht, du uns alle ins

Unglück bringſt? Was ſoll aus mir und
tn Nichten werden, wenn du in Ungnade

ä

„Wenn er fällt Aber er iſt ja ſchon
gefaällen!“ rief die jüngſte Nichte „Dermoloff
und ſeine Clique haben auf der ganzen Linie
Weg Alle wiſſen das. Nur mein Herr

e deſſen Haut es hier geht, ſieht und
weiß n t

ermoloff?“ Alſo doch Yermoloff!“rief Potemkin. „Aber womit, in des Teufels
Namen, intrigiert er?“

„Wenn wir das wüßten, hätten wir es dir
längſt geſagt. Man munkelt, es betreffe deine
Verwaltung im Süden.“

„Ah, a läuft der Haſe! Nun, ich werdebalb w en, was ich wiſſen will. Natürlich
handelt er nicht allein. kann mir denken,
wer ſeine Hintermänner ſind. Aber ſie ſollen

ch verrechnet haben.“
Als er allein war, grübelte er nach. Was

konnte er tun Die lin e Wenne ſchwieg, würde ſie ihre nde haben.
echnete ſie vielleicht damlt, daß die drohende

Ungewißheit ihn zermürben und ſchuld-
bewußt machen würde? Sie war eine gute
Pſychologin und verſtand ſich darauf, feind
liche Baſtionen ſturmreif zu machen. Aber
war er dümmer als ſie! Setz auf eine Takttk
anderthalbe, auf eine Ungewißheit zwei. Der
Der und Schauſpieler in ſeiner Natur
meldeten ſich. Er wollte dem Hofe fernbleiben.
Katharina ſollte nicht weniger zu raten haben
als er. Er wollte die Ereigniſſe abwärten.
Wenn man ben Feind nicht ſah, konnte man
Pegt angreifen, ſondern mußte ſich zur Ver
teibigung rüſten. Am beſten rüſtete man in
der Stille, wo man Kräfte ſammeln, Gedanken und Pläne ordnen konnte. Er wollte
dieſelbe Strategle anwenden, die ihm ſchon
im Kampf gegen Waſſiltſchikoff zum Siege
verholfen hatte.

Ein Diener meldete, das Eſſen ſei ſervlert.
„Der Teufel mag dein Eſſen holen.eiſe. Laß packen und den Wagen e

Jn Petersburg ließen in dieſen Tagen
vtele Leute die Köpfe hängen und andere
frohlockten. Potemkin war geſtürzt, und
ſeine Freunde würden ihm nachfolgen.
Seine Feinde aber erhielten Oberwafſſer.
Yermoloff war der Held des Tages und
wurde von Bewunderern überlaufen. So

die von Berufs wegen vorſichtigen
aben

garDiplomaten der ausländiſchen Mächte
d ürſt d ſuchten Anſchluß beiZu m n ſch

und

ſpringt.

Geſandte Séjur traute der allgemeinen
Meinung nicht. Hier zeigte ſich eine nie
wiederkehrende elegenheit, alle anderen
Diplomaten um viele Längen zu ſchlagen,

wenn der liſtenretche Taurier doch noch
Sieger bleiben ſollte. Eines Nachts brach er
nach Narwa, dem Schmollwinkel Potemkins,
auf. Der Fürſt empfing ihn mürriſch; er
litt an Mekancholie, Zornesausbrüchen und
innerer Unruhe. Sejur ging unvermittelt
auf ſein Ziel los und begann:

„Beti Hof ſingen alle bereits Jhren Grab-
geſang, Ew. Durchlaucht.“

„Beti Hof ſind die meiſten Leute Narren“
mure der Fürſt. ich fwage nicht zu widerſprechen“tachete Séjur. „Aber trotzdem

„Bitte trotzdem
„Warten kann gut ſein. Aber Zurück-

gezogenheit und ſchlechte Laune erſcheinen
mir unter den gegenwärtigen Umſtänden
nicht ganz angebracht. Man darf den Geg-
nern nicht das Kampffeld überlaſſen. Ver
zeihen Sie meine Offenheit, die meiner ehr-
lichen Ergebenhett für Ew. Durchlaucht ent-

Sie verlieren das Spiel, wenn
Sie der Zarin nur Trotz aber nichts Poſi
tives bieten.“

„Sie ſoll mir ſgpen was ſie will“,
otemktin auf „Weſſen beſchuldigt

e 4
„Man virft Jhnen Betrug, Lüge, Grau-

ſamkeit vor.“
„Das ſoll ſie ſelbſt mir aaen, Bin ich

keine Offenheit mehr wert? Gut ich
werde nach Petersburg zurückkehren, und ich
werde aller Welt beweiſen, daß ich fähig
bin, einer Frau den Kopf zurechtzuſetzen
und einen dummen Jungen zu beſtrafen.
Ihnen aber danke ich für Ihre Freund-
ſchaft. Kann ich Jhnen mit etwas dienen

„Jch wäre glücklich, wenn der Handels
vertrag über die Einfuhr franzöſiſcher Weine
endlich ratifiziert würde.“

„Er wird es bald ſeitn.“

Der Blitz ſchlägt ein
Die Zarin und der Hof waren in arg

Selo, um den Jahrestag ihrer ronbe
ragana zu feiern. Potemkin ließ neu be
pannen und traf bei ſchönſtem Sonnen-

ſchein auf der kaiſerlichen Sommerreſidenz
ein. Durch die Sträucher und Bäume der
Gärten leuchteten ihm die flammenden Far-
ben ber Sommerkleider und Uniformen ent
gegen. Der ruſſiſche Adel promenierte vor
dem kaiſerlichen Empfang. Aus den Kami-
nen ſtiegen die Rauchwolken der Küchen,
und einen Augenblick dachte der Fürſt an die
ſchwitzenden, roten Geſichter der Kbche, die
ſich bei diefer Hitze über die ſchmorenden
Braten und Pfannen beugten. Er ließ den
Wagen halten, ſtieg aus und miſchte ſich mit
heiterem Lächeln unter die Hofleute, Mili-
tärs und Kirchenfürſten Sie bewillkomm-
neten ihn mit einer überſtrömenden, lauten
Herzlichkeit, von der er nur zu gut wußte
was er von ihr zu halten hatte. „Seidener
n dachte er. Was will die Tröße hier?', dachten ſie Aber ſie hüteten
ſich, Erſtaunen über ſein Hierſein zu ver-
raten, obwohl eine kniſternde Erregung ſich
ihrer bemächtigt hatte. Heute würde eine
Schlacht geſchlagen werden.

Aus der Tiefe des Parks ſchritt Yermo
g mit der Schar ſeiner Schmeichler zum
S loß Er zug die große Gala- Uniform
der Leibadjutanken er polniſche Weiße
Adlerorden hing um ſeinen Hals, auf
Bruſt flammten der Andreas-Alexander
Newſki- und. Annenorden. Potemkin hörte
ſchon von fern fein übermütiges Lachen. Er
warf den Kopf in den Nacken. Da kam der
Geck, und er würde ihm keinen Zentimeter
ausweichen. Als Yermoloff den Feind er
kannte, ſchnürte es ihm einen Augenblick die
Kehle zu. Er fürchtete ſich vor der Gewalt
und Macht, die von der Perſönlichkeit Po
temkins ausging. Aber plötzlich ſtieg
wilder e in ihm hoch. Er ſuchte her
ausſfordernd das Auge des der
den Gegners. Es war, als wolle er ſich ſo
breit machen, daß Potemkin vom Wegeweichen müſſe, wenn er nicht umgeſtob

werden wollte. p amAlle Menſchen im Park blickten z

z pe t Die 787klopften wild, die änner atmetenetzt würde es u einen Skandar, einen
Sieger und einen Gedemtütigten geben.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel T
Kreuzworträtſel

7 7 (4

Waagerecht 1. Siehe Anmerkung, 9. Getrpflanze, de intnei, 11. Ablauſſtelle, 12. Hand
13. Baum, 156., ſiehe Anmerkung, 16. nordC lin, 17. t intert dent 20. Flechtwerk, 24.

bezirk Männername, 26. ernfigur bei Wagner,38. 5 ichiſcher Feldmarſchall gegen Friedrich denGregek e b e anierkng
k t 1. kt, 2. Zwillingsfluß des Rheilnsde ihn ä 2 n gur, 8. lieben

umänien, 7. n crium, 6. Fradg ywürdig, ſ4. Bund, 15. humorvoller Scherz, 17.
und u im Sudetengau, 18. kleine Sundainſel,
19, deutſcher Humoriſt und Zeichner, 21. norwegi
Königsname, 22. moraliſcher Begriff, 83. deu che Univer
ſitateſtadi, r. Abkürzung für Atmoſphäre, 29. Note der
ſtalleniſchen Skala. (ch S ein Buchſtabe.)

t i rg Deu emn e egeger ſtarben Heldentod; 8. und 15 e heute
Generale und Führer unſerer ruhmteichen Luftwaffe.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
nene 1. Detroit, 7. Nona, 8. Eros, 10. Egon,i 2 Weſie, 14. Sot, 15. Erk, 17. Oka. 20. Lodau,

Roſe, 85, Rigi, 25 Kral, 27. Elis, 28. Buſſalo.
Senkrecht: Doge, 2. Enos, 3. Tante, 4. Oer, 5. Jris,
6. Toto, 7. Rew Hork, 9. Si. Louis, 13. Erl, i6. Kor
g. S 19. Ajan, 28. und 21. Buffals Vill, 22. Agio,

u h

e

e
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creme Sonne Centrum Union
in Dosen Sonntag vorm. 10.00 Uhr (Einlaß 9.30 Uhr)!

n. SondervorsteungATIEI der Kriegs- Wochenschau
(Rekordlänge 1220 Meter

Die ſiegreichen Operationen unſerer Kriegsmarine im
28 Nordmeer Die Schlacht von ElſaßLothringen

Trommelfeuer auf die Maginotlinie Straßburg
Colmar Metz Verdun Kämpf an der Loire.

Jm er e dnzei Der Führer und der Duce in München hiſtortſcheA Sen Kuber im Führerbau Paris Vorbeimarſch
bitte auf der Avenue Foch.

Unſer lieber Vater, der Bauer

Karl Taube
entſchlief am 27. Juni. 1940 im 80. Lebensjahre.

Für ſeinen Führer und Großdeutſchlands Zukunft fiel der
SA.-Roktenführer

Rudolf Strowick
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Taube
Zöſchen, den 27. Juni 1940.

Gefreiter in einem Jnf. Regiment.
Er lebt in unſerer Gemeinſchaft fort als Vorbild höchſter
Pflichterfüllung.

Sturm 12 21 Großkayna
Thiele, Obertruppführer. Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 30. Juni 1940,

um 15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Der Krieg im Weſten iſt ſiegreich beendet.
Preiſe: 30 Pf. (Militär u. Jugendl. b. 18 J. 15 Pf.).Simon an m

n v. 12.30-14. 36 Uhr u.
vom 29.6. bis 5. 7.

Am 19. Juni 1940 fiel bei den Kämpfen Teüöch Apotheke
im Weſten für Führer und Vaterland
unſer hoffnungsvoller lieber Sohn, 100 RM. Belohnung

dem, der mir die Perſon iſt, dieBruder, Schwager und Onkel, im25. i d. J. in mam r 2

Lichtſpiele am Sonntag
onne: 8.10, 5.40, 8.20 Uhr

„Ein Robinſfog.“ (Jugendfrei.)
Centrum 3.00, 5.50, 8.20 Uhr

„Hetsßes Blut.“ (Jugendfrei.)
(Heute letzter Tag.)

Union 3.00, 5. 30, 8.30 Uhr
„Menſchen, Tiere, Senſationen.“ (Jugendſr.)

Jugendliche zahlen am Sonntag zur 1. Vorſtellung
im Centrum und Union kleine Preiſe (30 Pf. u. 50 Pf.

Beachten Sie bitte unſere Anfangszeiten!

Uns erreicht die traurige Nachricht, daß unſer Gefolg-
ſchaftsmitglied

Herr Rudolph Strowick
am 11. 6. bei den Kämpfen in Frankreich für Führer
und Volk gefallen iſt. Wir verlieren in ihm einen lang-
jährigen, treuen Mitarbeiter, deſſen gewiſſenhafte und
zielbewußte Tätigkeit in unſerem Betrieb ganz allgemein
anerkannt wurde. Sein Tod hinterläßt in unſeren Reihen
eine Lücke, die ſich nur ſehr ſchwer ſchließen wird. Wir

der Kanonier Tv iſt, ſo daß ich den Täter ſtrafHermann Böge Lchruich belangen kann. Verſchwiegen-

im Alter von 30 Jahren.
it rt.e u Halle a. S., Leſſingſtr. 9.

Jn tiefer Trauer:
Otto Böge und Frau
nebſt Angehörigen.

Burgliebenau, den 26. Juni 1940.

werden ſeiner immer dankbar und ehrend gedenken.

Führer u. Gefolgſchaft d. Eſag Kraftwerkes Großkayna.

Heute früh entſchlief nach kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, mein treuſorgender Vater und Schwieger
vater, unſer lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel,
der Mühlenbeſitzer

Alwin Donath
im 69. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer Anna Donath geb. Zimmermann
Charlotte Behli b. Donatbe vehaeg uns Entelinder e

Merſeburg, Karlſtraße 14, den 28. Juni 1940.
Die Beerdigung findet Montag, den 1. Juli 1940, 15.30
Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

t Die beliebte Gaststätte

Auufſffſriäuser
Merse burg Fteimfer.

Sonnabend und Sonntag

Unferhaitungemisk

Geſchäftsverlegung
Meiner werten Kundschaft, sowie der Ein-
wohnerschaft Merseburgs mit Umgebung
zur gefl. Kenntnis dab ich meine Ceifu-
Hücſteres am I. Julivon Schmale Str. 8
nach MRcurfet 24 ſechräg gegenüber
der Stadtkirche) verlege.

Wie bisher werde ich stets bemüht sein,
durch regelmäbige und vielseitige Neu-
einstellung von Büchern hohen Ansprücken

gerecht zu werden.

Heil Hitler

Franz Buzia

Am 19. Juni 1940 ſtarb bei den Kämpfen Kaffee h ans
in den Vogeſen den Heldentod für Führer Meuſchau
und Vaterland unſer guter Kamerad Inh. Rob. Müller, Ruf 2394

Obertruppmann 15 Minuten von Merseburg
Hermann Böge An der Saale Herri. Garien

Kanonier in einem Artillerie- Regiment.
Gern besuchter Ausflugsor.

Freiw. Feuerwehr Burgliebenon d Waldſchmiede Löpitz

Grober schatuger Garten, gemütliche
Zimmer. Angenehmer Aufenthalt ſür
Familien und Vereine.

Der Waldschmied. Willy Weber.

III

e

9Am Abend des 27. Juni ſchloß
unſer hochgeſchätzter Kamerad,

Mühlenbeſitzer i. R.

Nach ſchwerer Krankheit verſchied meine liebe Frau, meine
gute Mutti, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Martha Blumeier
geb. Richter

im 26. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz: Arno Blumeier

9 e e
13. Fremdenvorſtellung

im Stadttheater Halle
Der Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umg.A T N A X ar Kenurnis, daß ich mein Maſſage und Fuß

Operette in 5 Bildern, von Boris pflege Inſtitut ab heute in v r
e ä De ed geänngcn Le „SANITAS-BAD
Theaterkarten bei allen Fahrkartenaus- umgeändert habe. Jch bin in der Lage, ſämt

ſeine treuen Augen zum ewigen Schlummer.
Was der liebe Entſchlafene einſt in langer
ehrenvoller Dienſtzeit ſeiner Garde war, das
fand in unſeren Reihen ſichtbaren Ausdruck.
Unſer Dank dafür folgt ihm noch in die Ewig-

Horſt Blumeier keit mit der Verſicherung unauslöſchlichtreuen zadgſteuen hie Montag der Sehr üche Beſtrahiungen, ſowie mediziniſchen undPaul ichter 22 Uhr. Vert der Theater Aungen, ö en una Sr. i De Ken d Uhäht Meng u tn un es n Reinigungsbäder zu verabfolgen.
amilie umeier Die Kameraden treten vollzählig am Montag- Ju r, bei den Fahr-Merſeburg, den 28. Juni 1940 nachmittag 15. 10 Uhr, am „Reichgkanzfer an. n e Sonne ver Max Leue Ella Leue

7 O. Götze, Kameradſchaftsführer. 11. Juli 1940, 15 Uhr. Preiſe der ſtaatl. gepr. Maſſeur ſtaatl. gepr. Maſſeurin
Beerdigung am Montag, dem 1. Juli, 16.30 Uhr, von der Plätze von 0,35 RM. bis 2,60 RM. Hindenburgſtraße 17 aDie Theaterkarten werden auch ohne

Löſung von Fahrkarten ausgegeben.
Kapelle des Aktenburger Friedhofes. Zugedachte Blumen-
ſpenden bitten wir der Beerdigungsanſtalt „Heimkehr“
abzugeben. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

II

Plötzlich und unerwartet verſchied heute infolge eines Un
glücksfalles durch Gottes heiligen Willen, fern der Heimat,
mein lieber Mann, der treuſorgende Vater ſeiner Kinder,
mein Sohn, unſer Bruder, Schwiegerſohn und Schwager

Heinrich Rug
im blühenden Alter von 38 Jahren.

Die krauernde Gakkin Mathilde Rug geb. Buſch
und Kinder nebſt allen Angehörigen.

Schkopau, Ludwigshafen Rhein,
den 27. Juni 1940.

durch tägliches Waschen
mit

Seesand-Mandelkleie

För Haut, die Seife
schlecht verträgt,
seit 30 Jahren bewährt.

In Packungen 2u 19, 48 und 95 Pfg.
in allen fachgeschäften.

EXTERICULTUR A.-G. OSTSEEBAD KOLBERG 261

755 0 r 2322e Sommerkl 3

UDonm

Trauerfeier findet in der Kapelle des Schkopauer Fried
hofes am Sonntag, dem 29. Juni, 15 Uhr, und die Bei-
ſetzung am Dienstag, dem 2. Juli, 15 Uhr, auf dem Haupt
friedhof Ludwigshafen von der Leichenhalle aus ſtatt.

m

Frauen-Kleldgrr 9 ſt2 2 M henKleinanzeigen e
Hübsche Kostüme

aus Spori- undHerrenstoffen, quie 3900
Verarbeitung

für Sonntag dem Haupttag der
e

a

J
Am 27. Juni 1940 wurde unſer Arbeitskamerad, der Meiſter

Heinrich Rug
im 39. Lebensjahre durch einen Betriebsunfall aus unſerer Mitte
geriſſen.
Der Verſtorbene trat 1937 aus dem Werk Ludwigshafen der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, dem er 21 Jahre an
gehörte, zu uns über.

Schon im Frühjahr 1938 wurde er auf Grund ſeiner Fähigkeiten
und ſeiner Kenntniſſe zum Meiſter ernannt. Durch ſeinen uner
müdlichen Fleiß und ſeine große Betriebserfahrung hat er beim
Aufbau unſeres Werkes wertvolle Dienſte geleiſtet.

Wir werden dem allzufrüh Dahingeſchiedenen, der ſich durch vor
bildliches kameradſchaftliches Verhalten und durch muſtergültige
Pflichtauffaſſung auszeichnete, ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Bunga- Werke GmbH., Schkopau

über Merſeburg.

wirkungsvollen Kleinanzeigen bitte e

A Moderne Hän

in modernen Karos, 450
m. Büncichen-rmelVereins nach richten

NS.Reichskriegerbund Kameradſchaft 1845. Sonntag,den 30. Juni, 9 Uhr: Schießen auf dem SA. Platz. Er Frauen- Mäntel
ſcheinen iſt Pflicht. Der Schießwart. in cher und 50Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten. Am 1. Juli, i t15.30 Uhr, im „Kaſino“: Vortrag „Krankenverſicherungs- 9ufo Pohz
ſchutz“. Leſeſtoff. Gäſte angenehm.

ecru ..e.zoe Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster

5port-Dereinsnachrichten

M Handballſpiele beginnen ſchon Jugend 14 Uhr
o und I. Elf 15 Uhr.

Ar0 zeginn der Fauſt- und Korbballſpiele morgen
o früh 9 Uhr auf unſerem Platz. Pünktliches Er

1372 ſcheinen der Spieler und Spielerinnen erwartet
Der Spielleiter.

Spielabteilung. Radfahrer nach Schafſtädt fahren
13.00 Uhr ab „Linde“. Treffpunkt 12.45 „Linde“Der Spielleiter. Halle S. S.

Familien Anzeigen im der Merseburger Zeitung
finden gröbte Bedchtunq

Gr. Ulrichstraße 59/61
2

4 r J d J ee h u h a h 2 44 h t h e h S
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